Heute 10 Seiten 10 Seiten 


Bezugspreis: In 845 


Bei Poſtbezug monatlich 4.40 zt 


Betriebsſtörung oder oy g RA egung beſteht 
Beitung ober Ractzahlung des B „ 
Poſener Tageblattes, 8 A 


78. Jahrgang 


e und kr! Ansgabeftellen monatlich 4. 
in Poznan 4. L in der Provinz 4.30 x 
vierteljährlich 18.10 S 
Danzig und Ausland monatlich 6 zł. Bezugspreis in Deutſchland monatlich 
durch Ausland⸗Zeitungshandel G. m. b. H., Köln, w 5 Ar W Gewalt, 


(te 2 mieja Bar er iate Pitſudſkiego 
t 1 an t: Ta oznañ. 
De 200 233. (Remis 3h Concordia Sp. Ule). ee 6106, 6278. 


Poznańska Gazeta Codzienna 


Unter Streiſband in Polen. 


e 
wos ef Sarili tlei er 
checkkonto: 8 


— Leine Hege 
. — aige: Nader a Ma 
Marſzalka firon 25. — bai 


. 8⁴ breite Millimeterzelle 
Anzeigen eis: Eu mm Zug. 75 gr. 
er Satz 50% Auſſchlag ne e far en 
dehnte erbeten Keine für 
ler infolge 52 W. — Bai ie Betogen 


1230 SE 5 lung, Pozna 8. 


—— — 


Poznan, wtorek, 8⸗ go ſierpnia 1939 — poſen, Dienstag, 8. Auguft 1939 


+ 


Einzelpreis : 20 ‚u gr 


Dofener En eblatt 


I t und 
e Y me 


ben. 


Zur kage 


(Von unserem Warschauer 
Korrespondenten) 

Der britiſche Botſchafter Kennard, der 
erſt vor kurzem nach Warſchau zurückkehrte, 
ſtattet ſeitdem beinahe täglich Beſuche im 
Außenminiſterium ab. In den polniſchen 
Meldungen aus London wird unterſtrichen, 
daß die engliſche Regierung in ſtändiger Ver⸗ 
bindung mit der polniſchen ſteht. 


Die Kommentare der polniſchen Preſſe in 
der Danziger Frage bewegen ſich weiter in 
der Richtung, über die wir ſchon berichtet 
haben. Außerdem wird betont, Danzig ſolle 
der Tätigkeit der polniſchen Zollbeamten 
keine Hinderniſſe in den Weg legen. Dann 
wäre Polen zur Aufnahme von Geſprächen 
bereit. In dieſer Form ſpricht ſich beiſpiels⸗ 
meije die „Gazeta Polſka“ aus. Der 
„Kurier Warſzawſki“ fügt hinzu, 
man habe den Eindruck, daß die „Taktik der 
Provokationen“, die gegenüber Polen ange⸗ 
wandt werde, Polen aus dem Gleichgewicht 
bringen ſolle. Die Aufhebung der Zoll⸗ 
grenzen zwiſchen Danzig und Oſtpreußen 
würde ſehr ernſte Konſequenzen nach ſich 
ziehen, und könnte leicht zu einem Konflikt 
führen, den die Inſpiratoren dieſes gefähr⸗ 
lichen Spieles zu vermeiden wünſchten. Polen 
laſſe ſich nicht leicht aus dem Gleichgewicht 
bringen, wie das die Provokatoren wünſch⸗ 
ten. Es weiche nicht ab von dem Weg der 
Mäßigung, aber Danzig ſollte daran denken, 
daß die Bewahrung der Mäßigung keines- 
wegs ein Sich⸗Einverſtanden⸗Erklären mit 
der gegenwärtigen Sachlage, d. h. mit der 
fortwährenden Vergewaltigung der polni⸗ 
ſchen Rechte und des Danziger Statuts be⸗ 
deute; es ſei nicht angezeigt, die Saiten zu 
überspannen. 

Smogorzewſki gibt in der „Gazeta 
Boljta“ Unterhaltungen mit Mitarbeitern 
der Miniſter von Ribbentrop und Goebbels 
wieder, denen der polniſche Korreſpondent 
folgende Worte in den Mund legt: „Wir 
find Optimiſten. Wegen Danzig wird es 
weder einen deutſch⸗polniſchen noch einen 
europäiſchen Krieg geben. Danzig kehrt zum 
Reich zurück auf dem Wege einer natürlichen 
Evolution, deren letzte Phaſe ſich zwiſchen 
polniſchen und deutſchen Bevollmächtigten 
am grünen Tiſch abſpielt. Natürlich erkennt 
das Reich die wirtſchaftlichen Rechte Polens 
in Danzig an, ſowie es analog die Rechte 
Litauens in Memel anerkannt hat. Die 
Stunde eines Abkommens hat noch nicht ge⸗ 
ſchlagen. Aber ſchon heute können wir in der 
Danziger Frage eine gewiſſe Erleichterung 
der Spannung erkennen. Polen wird ſich zu 
Abkommen entſcheiden, wenn es zu der nach 
unſerer Meinung unvermeidlichen Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß London und Paris für 
Polen keine beſtändige und ſichere Partner 
ſind. Unſer Ziel bleibt unverändert: Danzig 
muß zu uns ohne Krieg zurückkehren! Aber 
wir beabſichtigen nicht, Polen zu überraſchen 
mit einem einſeitigen und radikalen Anſchluß 
der Freien Stadt ans Reich.“ 

Diejenigen deutſchen Beamten, die mit 
Engländern und Franzoſen zu tun hätten, 
fügten, ſo berichtet Smogorzewſti weiter, noch 
folgendes hinzu: „Danzig ijt eine deutſche 
Stadt nicht nur in nationaler Beziehung, 
ſondern auch vom Standpunkt ſeiner partei⸗ 
politiſchen Zugehörigkeit. Iſt die Proklamie⸗ 
rung de jure deſſen, was in Danzig de facto 
vorhanden iſt, ein genügender Grund, um 
einen europäiſchen Krieg hervorzurufen, der 
blutiger als der vorige ſein würde?“ Auf 
die Frage, ob noch weitere Forderungen er⸗ 
hoben 


Der Legionärskongreß in Krakau 


Marſchall Rydz⸗Smigw warnt 


Eine Rede vor den Kongreßteilnehmern — Außenminiſter Beck 


In Krakau fanden am Sonntag die großen 
Feiern aus Anlaß der vor 25 Jahren, am 
6. Anguſt 1914, von Marſchall Joſef Pilfunfti 
gebildeten erſten polniſchen Legionärsverbände 
ſtatt. Nach einer Meſſe hielt Marſchall Rydz- 
Smigly eine in Polen viel beachtete Rede, in der 
er auf die 25 Jahre zurückliegende Tat Mar⸗ 
ſchall Pilſudſtis hinwies und auch die damals 
von Pilſudſti geäußerten Grundſätze anführte. 
Dieſe Grundſätze faßte der Marſchall in ſolgen⸗ 
den vier Punkten zuſammen: 

1. Das Leben und das Schickſal jedes 
Menſchen ſind eng verbunden mit dem 
Schickſal ſeines Vaterlandes. Kein Menſch 
kann ſein eigenes Leben ſo geſtalten, daß 
es wahrhaft menſchlich und ſeiner würdig 
wäre, wenn das Leben ſeines Vaterlandes 
ohne Würde iſt. Das Privatleben jedes ein⸗ 
zelnen Menſchen iſt voll von Erniedrigungen 
und Schande, wenn das Vaterland von 
Schande befleckt iſt, das Privatleben iſt vol⸗ 
ler Unrecht, wenn dem et Unrecht 
angetan wird. 


nimmt an der Parade teil 


2. Die Vergewaltigung des Vaterlandes 
kann weder mit einem Appell an das Ge⸗ 
rechtigkeitsgefühl, noch als Dienſt für die 
Menſchheit, noch als Opfer für die Ziviliſa⸗ 
tion, noch mit einem Hinweis auf die Ver⸗ 
gewaltigung ſelbſt oder ihre Abſurdität zu⸗ 
rückgewieſen werden. 

3. Eine Vergewaltigung mit Machtmitteln 
— muß ebenfalls mit Machtmitteln abge⸗ 
wehrt werden. 

4. Die eigene Stärke iſt der eigene Soldat. 
Darum muß man Soldaten beſitzen, die 
kämpfen und für das Vaterland ſterben 
können. 

„In der heutigen Zeit,“ ſo fuhr der Mar⸗ 
ſchall fort, „wo die Worte Krieg und Frieden 
abwechſelnd im Munde der Welt ſind, ſtellen 
wir feſt: Wir ſchätzen und achten den Frieden 
ebenſo wie andere Völker, aber es gibt feine 
Macht, die uns davon überzeugen könnte, daß 
der Friede ein Wort ſei, das für den einen 
„nehmen“, für den anderen „geben“ bedeutet. 
Wir hegen gegenüber niemanden aggreſſive Mh- 


Die Frage der polnischen Zollbeamten 


Polnische Vorſtellungen in Danzig 


Eine amtliche polniſche Mitteilung 


Die Polniſche Telegraphenagentur verbreitet 
folgende Meldung: 

„Am 4. Auguſt wurden in einigen Danzi⸗ 
ger Zollämtern die polniſchen Zollinſpektoren 
benachrichtigt, daß ihnen ab 6. Auguſt die Er⸗ 
füllung ihrer Aufgabe der Kontrolle des Dan⸗ 
ziger Zolldienſtes nicht mehr geſtattet werden 
würde. Der Generalkommiſſar der Republik 
Polen hat in einem Schreiben an den Senats⸗ 
präſidenten ſofort Aufklärungen in dieſer An⸗ 
gelegenheit verlangt, worauf der Senatspräſi⸗ 
dent mündlich antwortete, daß keinerlei Maß⸗ 
nahmen, die den polniſchen Inſpektoren die Ar⸗ 
beit unmöglich machen würden, erlaſſen wer⸗ 
den. Der Senatspräſident kündigte eine er⸗ 
ſchöpfende Antwort nach dem Sonntag an. 

Auf dieſe Weiſe iſt der Angelegenheit vor⸗ 
läufig ihre Schärfe genommen. Die polniſche 
Regierung erwartet eine genaue Danziger Ant⸗ 
wort und drückt die Hoffnung aus, daß der 
Senat der Freien Stadt die Richtigkeit des 
Standpunktes der polniſchen Regierung nach 
einer Prüfung der Lage anerkennen werde!“ 

Die Antwort des Danziger Senats iſt in⸗ 
zwiſchen veröffentlicht worden, doch lag ſie uns 
bis zur Drucklegung des Blattes noch nicht vor. 


Wie die unbeſchlagnahmte Kattowitzer „Po⸗ 
lonia“ mitteilt, hatte die polniſche Regierung 


an den Danziger Senat ein Schreiben gerichtet, 


in dem ſie eine Stellungnahme bis zum Sonn⸗ 
abendabend verlangte, und gleichzeitig die For⸗ 
derung ſtellte, die polniſchen Zollinſpektoren an 
die Grenze zwiſchen Oſtpreußen und Danzig 
wieder zurückzulaſſen. Weiter weiß dann die 
„Polonia“ zu berichten, daß die polniſche Re- 
gierung den Danziger Senat gleichzeitig auf 
die ſehr ernſte Lage hingewieſen habe, die durch 
eine Aufhebung der Zollgrenzen zwiſchen Dan⸗ 
ziger und reichsdeutſchem Gebiet entſtehen 
würde. Der kurze Termin zur Beantwortung der. 
polniſchen Note wird von der „Polonia“ da⸗ 
mit erklärt, daß Marſchall Rydz⸗Smigly vor 
ſeiner großen Rede in Krakau noch den Stand⸗ 
punkt des Danziger Senates in der Zollfrage 
erfahren wollte. 


Am Sonnabend hatte Marſchall Rydz⸗Smigly 
eine Konferenz mit Außenminiſter Beck und 
dem polniſchen Botſchafter in London, Raczyn⸗ 
ſti, der nach einer eingehenden Unterredung 
mit dem britiſchen Außenminiſter in Polen ein⸗ 
getroffen war. 


ren Seite richten. 


ſichten, das iſt klar und unterliegt keinem 
Zweifel. Ebenſo iſt klar, daß wir uns mit 
allen Mitteln jedem Verſuch einer mittelbaren 
oder unmittelbaren Verletzung der Intereſſen, 
Rechte und der Würde unſeres Staates ent⸗ 
gegenſtellen werden. Ich halte es für eine an⸗ 
genehme Pflicht, mit tiefem Gefühl und ſolda⸗ 
tiſcher Gegenſeitigkeit feſtzuſtellen, daß Polen 
unter den Völkern aufrichtige Freunde hat, die 
den Kern der Sache begreifen und ihre S'el- 
lungnahme uns gegenüber umſchrieben haben. 
Den Standpunkt in der Frage Danzigs, da⸗ 
im Jaufe der Jahrhunderte mit Polen verbun⸗ 
den war und die Lunge in ſeinem wietſchaft⸗ 
lichen Organis- vs darſtellt, hat Polen unzwei⸗ 
deutig präziſiert. Nicht wir haben den „Dan⸗ 
ziger Prozeß“ angefangen, nicht wir ziehen uns 
von den Verpflichtungen zurück. Unfer Bor- 
gehen wird ſich nach dem Verhalten der ande⸗ 
Und niemand denke, daß 
unſere Vaterlandsliebe geringere Rechte hat 
oder geringere Pflichten auferlegt als ſeine 
eigene Liebe zum Vaterlande. Vor dieſem Irr⸗ 
tum warnen wir.“ Bei dem ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall der Rede hörte man Zwiſchenrufe wie: 
„Hände weg von Danzig!“, „Wir wollen Dan⸗ 
zig!“, „Nieder mit Hitler!“ usw. - 


Bei der Parade vor Marſchall Rydz⸗smigly 
marſchierte in den Reihen der Legionäre eine 
große Anzahl von Miniſtern und hohe Staats⸗ 
perſönlichkeiten. An der Spitze marſchierte auf 
dem rechten Flügel in der Oberſtenuniform 
Außenminiſter Beck. Der Miniſter war Ge⸗ 
genſtand lebhafter Ovationen. Auf dem Ring 
in Krakau verließ er die Reihe, um nicht wei⸗ 
terhin Kundgebungen ausgeſetzt zu ſein. Der 
Miniſter mußte noch am gleichen Tage mit dem 
Flugzeug nach Warſchau zurück. 


An dem Kongreß nahm auch eine Abordnung 
ungariſcher Legioniſten teil. Neben der Rede 
des Marſchalls wird das ganze Ereignis in der 
polniſchen Montagpreſſe ſehr ausführlich ge⸗ 
ſchildert, ebenjo, wie die Rede im Auslande 
Beifall gefunden hat. „Expreß Poranny“ 
behauptet, daß in der Rede des Marſchalls ein 
moraliſcher Gegenſatz zwiſchen der germaniſchen 
Raubgier und dem Patriotismus der Polen 
zum Ausdruck gekommen ſei. Das Wort „wir 
warnen“ wird ſicherlich ein hiſtoriſches Wort 
werden. Der „Czas“ ſagt, auf jeden Verſuch der 
Gewalt werde Polen mit einer diplomatiſchen 
Note antworten. Die Kanonen ſeien auf Dan⸗ 
zig gerichtet. Sie würden ertönen trotz des Ge⸗ 
fühls, welches das polniſche Volk für die alten 
Mauern Danzigs hätte. 


hauptet Smogorzewſki weiter — folgendes 
geſagt: „Ja, wir beſtreiten nicht, die Dan⸗ 
ziger Frage läßt ſich nicht dauerhaft löſen 
ohne Erledigung der Pommerellenfrage. Das 
iſt ein hartes Recht der Geopolitik und des 
europäiſchen Gleichgewichts. Schließlich iſt 
der territoriale Zugang von 80 Millionen 
Deutſchen nach Oſtpreußen wichtiger als der 
territoriale Zugang von 20 Millionen Polen 
zum Meer. Oſtpreußen iſt deutſch ſeit dem 
13. Jahrhundert. Polen hat niemals am 
Meer geherrſcht und niemals verſtanden, es 
auszunutzen.“ 

Weiter behauptet Smogorzewſki, daß in 
Berlin die Richtlinie beſtände, alle Anſpie⸗ 
lungen auf Pommerellen zu vermeiden und 
ſich mit der Behandlung der Danziger Frage 
zu begnügen. Der Korreſpondent der „Ga⸗ 


würden, würde in Berlin — ſo be⸗ zeta Polſta“ ſucht dann nachzuweiſen, daß in 


Wirklichkeit Deutſchland wieder ſehr viel 
weitergehende Abſichten verfolge. Die Deut⸗ 
ſchen feien, jo meint er, ſchlechte Pſychologen. 
Er führt dann bekannte Erklärungen Cham⸗ 
berlains und Daladiers an, um zu zeigen, 
daß die Weſtmächte Polen unterſtützen wer⸗ 
den. Schließlich erwähnt er die Aeußerung 
Marſchall Rydz⸗Smigtys, daß Polen bei 
einem Anſchluß Danzigs den Kampf auf⸗ 
nehmen werde, ſogar wenn es allein kämpfen 
müſſe. Das Spiel Deutſchlands in der Dan⸗ 
ziger Frage, ſo ſchließt er, iſt primitiv. Es 
kann nicht gelingen. Je eher das Berlin ver⸗ 
ſteht, um ſo beſſer wird es für Deutſchland 
und für Europa ſein. 

Der Smogorzewſki⸗Artikel wird zum Teil 
ſehr ausführlich von der Warſchauer Abend⸗ 
preſſe verwandt. Die Blätter ſind beſonders 
beeindruckt durch Meldungen über angebliche 


Militärtransporte nach Oſtpreußen. So mel- 
det der „7⸗Uhr⸗Czas“ aus Berlin: „In 
hieſigen Kreiſen ausländiſcher Beobachter 
und Journaliſten haben großen Eindruck aus 
Hamburg kommende Nachrichten Hervor- 
gerufen. Dort findet ſchon ſeit einer Reihe 
von Wochen die Verladung verſchiedenſten 
Kriegsmaterials auf Handels⸗ und Trans⸗ 
portſchiffen ſtatt. In den letzten Tagen be⸗ 
ſchleunigte ſich bedeute das Tempo der Ver⸗ 
ladung. Im gegenwärtigen Augenblick ſtehen 
im Hafen elf Schiffe, die aller Art Waffen 
und Munition, vor allem Tanks ſowie unge⸗ 
heure Mengen Kiſten mit Granaten verſchie⸗ 
denſten Kalibers mitnehmen. Nach halbamt⸗ 
lichen Verſionen iſt das ganze Kriegsmate⸗ 
rial für die bedeutend vergrößerte Garniſon 
in Oſtpreußen beſtimmt. Es ift jedoch be⸗ 
gründeter Anlaß zu der Feſtſtellung vor 
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Danzig beſtimmt ijt.” 

Der nationaldemokratiſche „Dziennik 
Narodo mny“ erklärt, das polniſche Volk fei 
entſchloſſen, zur Waffe zu greifen, wenn die 
Intereſſen Polens in Danzig bedroht werden. 
Eine jorhe Bedrohung fei gleichbedeutend 
mit einem Abſchneiden Polens von der Oft- 
iee. Eine Beſeitigung des polniſchen Zoll: 
Niouſtes in Danzig müſſe automatiſch eine 
Intervention Polens nach fih ziehen, und 
cenio automatiſch würde eine Intervention 
der verbündeten Weſtmächte erfolgen zur 
Norteidigung der gemeinſamen Intereſſen 
der Stac een des Friedens an der Oſtſee. Der 
Reh Narodomy“ verſichert. in Fort- 
ichung des „barbariſchen Dranges nach 
Niten” dürfe Danzig niemals deutſches Aus⸗ 
fallstor an der Oſtſee, die zu einem „deut⸗ 
ſchen Meer“ gemacht werden ſollte, werden. 


Fieberhafte Suche 
nach „Brandbriefen“ 


Tausende Briefe und Pakete geh' inet 

London, 7. Auguſt. Das Auftauchen von 
„Brandbriefen“ auf den Poſtämtern in vier 
Provpinzſtädten, die auf die Tätigkeit der JRA 
zurückgeführt werden, hat die engliſche Polizei 
veranlaßt, die geſamte Poſt, die aus dieſen 
Städten in London eintraf, ſorgfältig zu prii- 
fen. Aus nicht bekanntem Grunde iſt beſondere 
Anweiſung ergangen, ſämtliche aus Bradford 
eintreffenden Pakete mehrere Tage lang zu 
öffnen. Am Sonnabend waren es allein 60 000 
Briefe und 8000 Pakete. Am Freitag wurde 
auch die erſte Frau, eine jährige Irin, aus 
England ausgewieſen. 

Seit einem Monat hatte man nichts mehr 
von dem iriſchen Geheimſender gehört. Jetzt 
meldet „Sunday Diſpatch“, der Sender ſei zum 
erſten Male ſeit einem Monat wieder deutlich 
in England und Irland gehört worden. Der 
Sprecher habe erklärt: „Der Krieg gegen Eng⸗ 
land geht weiter. England wird ſich unſer nicht 
entledigen können. Irland wird frei fein — 
früher oder jpäter.“ 

Einer der am Sonnabend aus England aus⸗ 
gewieſenen Iren erklärte bei ſeiner Ankunft in 
Dublin dem gleichen Blatt zufolge: „In ſpäte⸗ 
ſtens zwei Monaten werde ich wieder in Lon⸗ 
don ſein. Wir haben geheime Befehle erhalten, 
uns in Irland zu ſammeln; England wird uns 
nicht zum Einhalten bringen.“ 


Scotland Yard auf Spionenjagd 


London, 7. Auguſt. Scotland Pard und der 
Geheimdienſt der britiſchen Wehrmachtteile 
ſuchen zurzeit fieberhaft nach einem Dieb, der 
in Londons größter Geſchäftsſtraße aus einem 
Privatwagen geheime Pläne für die Anlage 
von Flugplätzen geſtohlen hat. Wie es heißt, 
ſollen die Pläne außerordentlich wichtig und 
für fremde Mächte von großem Wert ſein. Die 
Pläne wurden dem Mitglied einer Baufirma 
geſtohlen, das gerade aus dem Luftfahrtminiſte⸗ 
rium gekommen war. 


Gibraltar zurück an Spanien! 


Mailand, 7. Auguſt. „Reſto del Carlino“ in 
Bologna erhebt klipp und klar die Forderung 
nach Rückkehr Gibraltars an Spanien. 235 
Jahre, ſo ſchreibt das Blatt, ſeien es jetzt her, 
ſeit jene Ecke der Iberiſchen Halbinſel in die 
Hand der Engländer gefallen ſei. Heute for⸗ 
dere Spanien Gibraltar zurück. Daß das faſchi⸗ 
ſtiſche Italien der gleichen Anſicht fei, brauche 
man eigentlich nicht zu betonen. Die Anweſen⸗ 
heit der Briten in Gibraltar und auf Malta 
ſei wie ein Schatten, der von einer Macht auf 
das Mittelmeer falle, die weder Spanien noch 
Italien Furcht einflöße. Die britiſchen 
Batterien ſeien lediglich durch das Recht des 
Stärkeren nach Gibraltar gekommen. Das de⸗ 
mokratiſche Recht, einen ſpaniſchen Gebietsſtrei⸗ 
fen zu beſetzen, ſei einzig und allein mit den 
Waffen entſchieden worden. 

Der Ruf „Hinaus mit den Engländern aus 
Gibraltar“ finde in ganz Italien, Deutſchland 
und in den befreundeten Ländern der Achſe ein 
lebhaftes Echo, weil er ein ſpontaner Schrei 
nach Gerechtigkeit ſei. 


Der amerikaniſche Kongreß 
vertagt 


Waſhington, 7. Auguſt. Der Kongreß hat 
ſich am Sonnabend abend vertagt. Die nächſte 
regelmäßige Kongreßtagung beginnt im Ja⸗ 
nuar kommenden Jahres. 

Vor der Vertagung verabſchiedeten beide 
Häuſer eine von dem Konferenzausſchuß unter⸗ 
breitete Kompromißvorlage für den Nachtrags⸗ 
haushalt, die in der nunmehr endgültig ange⸗ 
nommenen Faſſung 185 Millionen Dollar für 
verſchiedene Newdeal⸗Behörden vorſieht, davon 
119,5 Millionen Dollar für die Fortführung des 
Erntedarlehnsprogramms der Regierung zwecks 
Stützung der Preiſe für Farmerzeugniſſe. Das 
Abgeordnetenhaus hatte bekanntlich den ur⸗ 
ſprünglich 215,9 Millionen Dollar betragenden 
Nachtragshaushalt auf 53,2 Millionen Dollar 
zuſammengeſtrichen, der Senat fügte jedoch den 
größten Teil der geſtrichenen Poſten wieder 
ein. 


Göring vor den Arbeilern 


Deutſchland will nie wieder einen Frieden von Berſailles zulaſſen 


Deſſau, 7. Auguſt. Am Sonnabend vor⸗ 
mittag beſuchte Generalfeldmarſchall Gö'⸗ 
ring überraſchend das Hauptwerk des Jun⸗ 
kers-Großkonzerns in Deſſau und unterzog 
die ausgedehnten Anlagen dieſer Werke einer 
mehrſtündigen eingehenden Beſichtigung. Aus 
Anlaß der ſpontanen und eindrucksvollen 
Kundgebung nahm der Feldmarſchall das 
Wort, wobei er u. a. ausführte: 


Es iſt nun ſchon einige Jahre her, ſeit ich 
das letzte Mal zu Euch ſprechen konnte. Dieſe 
Jahre waren voll gewaltiger, geſchichtlicher 
Ereigniſſe. Und zwar mit deshalb, weil 
Deutſchland wieder über eine gewaltige Luft- 
flotte verfügt. Denn wenn uns im vergan⸗ 
genen Jahr die Befreiung des Sudetenlandes 
gelang, jo war hierbei entſcheidend, daß 
Deutſchland — im Gegenſatz zu anderen Län⸗ 


Deckt US A⸗Preſſe Ropjevelts Spiel? 


Plötzlicher Antiſopanſeldzug geſtartet 


New Port, 7. Auguſt. Die nordameritkaniſche 
Preſſe berichtet heute aus Schanghai über eine 
wachſende amerikafeindliche Haltung Japans in 
Nordchina. Nach einem on die USA -⸗Botſchaft 
in Tſchungking gerichteten Kabel bereiten ſich 
die in Kaifeng und anderen Plätzen lebenden 
Amerikaner zur ſofortigen Flucht vor, doch ſind 
angeſichts der unterbrochenen Telegraphenver⸗ 
bindungen genaue Einzelheiten in Schanghai 
vorläufig unbekannt. 


Chamberlains Drohung, die Flotte unter 
Umjtänden aſienwärts zu entjenden, hat in 
USA zwar intereſſiert, wird aber weder in 
ſeriöſer Preſſe noch in politiſchen Kreiſen ſehr 
ernſt genommen. Die „New Part Times“ 
meldet aus London, daß Diplomaten wie Ma⸗ 
rineſachverſtändige darin übereinſtimmen, daß 
die Entſendung einer machtvollen britiſchen 
Schlachtflotte nach Singapore mindeſtens bis 
1941 völlig unmöglich iſt, weil erſt dann das 
erſte der neue in Bau begriffenen engliſchen 
Schlachtſchiffe in Dienſt geſtellt werde. Die 
Warnung ſei lediglich ein neuer engliſcher Ver⸗ 
ſuch, Japan Angſt einzujagen, und werde in 
Londoner politiſchen Kreiſen trotz ſchreiender 
Schlagzeilen der engliſchen Preſſe als ſolcher 
bewertet. 


Die New⸗Yorker Zeitung „Journal Ameri- 
can“ verzeichnet aus Waſhington von amtlicher 
Seite bisher nicht beſtätigte Gerüchte, wonach 
Rooſevelt die Entſendung eines Teils oder ſo⸗ 
gar der ganzen US A⸗Schlachtflotte nach Hawai 
erwäge. Der Zeitung zufolge würde man es 
jedoch in unterrichteten ſhingtoner Kreiſen 
für unklug halten, unmittelbar nach Chamber⸗ 
lains geſtriger „Warnung“ einen Teil der ame⸗ 
rikaniſchen Seeſtreitkräfte in Pearl» Harbor zu 
konzentrieren, weil Rooſevelt ſich ſonſt dem 
Vorwurf ausſetze, er hole wieder einmal Eng⸗ 
lands Kaſtanien aus dem Feuer. Amerikani⸗ 
ſche Marineſachverſtändige beſpöttelten dem 
gleichen Blatt zufolge den Gedanken, daß Eng⸗ 
land angeſichts der derzeitigen Lage in Europa 
irgendeinen nennenswerten Teil ſeiner See⸗ 
macht zurzeit für Aſienzwecke entbehren könne. 


Säuberung der Konzeſſionen 


Tokio, 7. Auguſt. Halbamtlich verlautet, daß 
in den Sonnabendbeſprechungen zwiſchen Kon⸗ 
ſul Tanaka und Major Herbert der Entwurf 
für ein Abkommen über Fragen der Polizei und 
der öffentlichen Sicherheit fertiggeſtellt wurde. 
Vorbehaltlich der noch zu erwartenden Inſtruk⸗ 
tionen Londons ſei eine grundſätzliche Einigung 
über die ſofortige Auslieferung antijapaniſcher 
Terroriſten, die verſtärkte Zuſammenarbeit des 
Stadtrates mit japaniſchen Behörden bei der 
Kontrolle antijapaniſcher Elemente, die Bil⸗ 
dung eines Verbindungsorgans zwiſchen u 
niſchen und engliſchen Behörden, die Entlaſſung 
antijapaniſcher Polizeibeamter des Stadtrates 
und die Ernennung japaniſcher Polizeiberater 
erzielt worden. \ 

Wie weiter verlautet, habe Botſchatfer Crai- 
gie in einer Unterredung mit dem Geſandten 
Kato verſichert, daß neue Beſprechungen ſofort 
nach Eintreffen neuer Inſtruktionen aufgenom⸗ 
men werden könnten. Politiſche Kreiſe ver⸗ 
muten, daß der zeitweilige Aufihub der Ver⸗ 
handlungen auch dadurch bedingt ſei, daß Cham⸗ 
berlain aus innerpolitiſchen Gründen eine Er⸗ 
örterung von Wirtſchaftsfragen erſt nach Been⸗ 
digung der Parlamentsperiode wünſche. t 

In politiſchen Kreijen wird weiter erklärt, 


daß Botſchafter Craigie in Tokio bereits die 


Möglichkeit einer Löſung der Währungs- und 
Silberfrage angedeutet habe, die „beiden Tei⸗ 
len gerecht werde“. In dieſem Zuſammenhang 
verweiſt man auf die letzten Ausführungen 
Chamberlains, aus denen man entnimmt, daß 
England im Hinblick auf ſeine Bindungen in 
Europa eine friedliche Löſung mit Japan für 
wünſchenswert halte. 


England ſucht 
„neue Formel“ 


Strang aus Moskau abgereist 
Mos kau, 7. August. Der Leiter der Zentral- 
europäiſchen Abteilung im engliſchen Außen⸗ 
amt, Strang, der nach Moskau geſchickt wor⸗ 
den war, um den britiſchen Botſchafter bei den 
engliſch⸗ ſowjetruſſiſchen Paktverhandlungen 


zu unterſtützen, iſt aus Moskau abgereiſt. Als 
Gründe für ſeine Rückkehr werden von zuſtän⸗ 
digen Stellen erſtens die Arbeitsfülle in 
Strangs europäiſcher Abteilung im Foreign 
Office angegeben, und zweitens die Tatſache, 
daß der politiſche Fragenkomplex, der in Mos⸗ 
kau zur Erörterung ſtand, ſich jetzt ſo eingeengt 
habe, daß der britiſche Botſchafter ohne Strangs 
Hilfe verhandeln werde. 


Während die britiſch⸗franzöſiſche Militär- 
miſſion ſich auf dem Wege nach Leningrad be⸗ 
findet, wird in London eine „neue Formel“ 
ausgearbeitet, um, wie der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent der „Times“ ſchreibt, die letzte Lücke 
auf der „politiſchen Seite“ des geplanten Ver⸗ 
teidigungspaktes zu ſchließen. Man hoffe, daß 
es mit dieſer mel gelingen werde, eine 


Einigung unter den drei Mächten über die De⸗ 


finition des „indirekten Angriffes“ zu erzielen. 


Zur Rückkehr Strangs meldet der Moskauer 
Korreſpondent der „Times“, ein Kapitel ſei 
zwar noch nicht abgeſchloſſen, aber auf jeden 
Fall in genügendem Maße im einzelnen feſt⸗ 
gelegt, daß ſich die Arbeit jetzt auf das nächſte 
konzentrieren könne. Strang habe Grund, auf 
die Ergebniſſe ſeiner Tätigkeit ſtolz zu 
ſein. (12) „News Chronicle“ glaubt aus Mos⸗ 
kau berichten zu können, daß Strangs Abreiſe 
vor dem Paktabſchluß keinen Peſſimismus her⸗ 
vorgerufen habe. 


Die Militärmiſſion 
abgereiſt 
Eintreffen nicht vor Mittwoch 

London, 7. Auguſt. Die britiſche und die 
franzöſiſche Militärmiſſion für Moskau ver⸗ 
ließen am Sonnabend London, um ſich zunächſt 
im Zuge nach Tilbury und von dort aus im 
Schiff nach Leningrad zu begeben. Zu ihrer 
Verabſchiedung hatte fih u. a. der Sowjetbot⸗ 
ſchafter Maiſty auf dem Bahnhof eingefunden. 

Da don den Militärmiſſionen der Seeweg um 
Skagen gewählt worden iſt, wird mit der An⸗ 
kunft in Moskau erſt am Mittwoch bzw. Don⸗ 
nerstag gerechnet. Man erwartet jedoch, daß 
die Generalſtabsbeſprechungen dann ſofort auf⸗ 
genommen werden. 

Wie Preß Aſſociation dazu meldet, wird zur 
gleichen Zeit der britiſche Botſchafter in Mos⸗ 
kau „vetſuchen“, die noch verbliebenen „fer 
kleinen Schwierigkeiten“ der politiſchen Beſpre⸗ 
chungen aus dem Wege zu räumen. 


Auch Polen nach Moskau? 


Warſchau, 7. Auguſt. „Kurier War⸗ 
ſzawſki“ berichtet aus Moskau, daß in 
„gutunterrichteten ausländiſchen Kreiſen“ 
davon die Rede ſei, daß auch eine polniſche 
Militärmiſſion an den militäriſchen Beſpre⸗ 
chungen Englands, Frankreichs und der 
Sowjetunion teilnehmen müſſe, denn es ſei 
unerläßlich, auch den Standpunkt der leiten⸗ 
den Perſönlichkeiten der polniſchen Armee 
kennenzulernen. 


Kämpfe an der außen⸗ 
mongoliſch⸗mandſchuriſchen 
Grenze 


Moskau, 7. Auguſt. Die ſowfetruſſiſche Tele: 
grafen⸗Agentur „Taß“ berichtet am Sonntag 
über die Fortdauer der Kämpfe an der außen⸗ 
mongoliſch⸗mandſchuriſchen Grenze. Nach Mit⸗ 
teilung des ſowjetruſſiſch⸗mongoliſchen Armee⸗ 
ſtabes hätten zwiſchen dem 25. Juli und dem 
5. Auguſt wiederholt Gefechte ſtattgefunden, in 
die auch Artillerie eingriff. Irgendeine Front⸗ 
änderung hätte ſich jedoch nicht ergeben. 

Ebenfalls wird wieder eine Reihe von Luft⸗ 
kämpfen gemeldet. Dieſe ſcheinen aber nicht 
das Aus maß der vorausgegangenen erreicht zu 
haben. Von beiden Seiten wurden Bomben⸗ 
angriffe auf die gegneriſchen Flugplätze unter⸗ 
nommen, ſo daß Flakartillerie in Tätigkeit tre⸗ 
ten mußte. Von ſowfetruſſiſcher Seite wird der 
Verluſt von ſechs Flugzeugen zugegeben. 
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dern — eine moderne und ſchlagkräftige Luft⸗ 
waffe hatte. 

Und ſo iſt es auch heute. Wir hören heute 
die gleiche Muſik von jenſeits des Kanals. 
Wir hören faſt dieſelben Worte und Reden, 
die auch ſchon vor einem Jahr zur Einſchüch⸗ 
terung des deutſchen Volkes gehalten wur⸗ 
den. Vor allem iſt es England, welches ent⸗ 
ſchloſſen iſt, das Drama von 1914 zu wieder⸗ 
holen, um Deutſchland einen Frieden, ſchlim⸗ 
mer als Verſailles, diktieren zu können. 

Nur eines hat ſich grundlegend geändert: 
Uns alle erfüllt heute der brennende und ein: 
heitliche Wille, uns zu behaupten und es 
niemals wieder zu einem Frieden von Ver⸗ 
ſailles kommen zu laſſen. Es iſt ein großer 
Unterſchied, ob der Menſch kämpft, um ſeine 
Ehre und ſeine Lebensrechte zu wahren, oder 
um ſich ohne Grund in die Intereſſen anderer 
einzumiſchen. 


Wir bedrohen England nicht. Wenn es 
aber glaubt, uns überall in den Weg treten 
zu können, muß es auch die Verantwortung 
für die Störung des Friedens übernehmen. 

Jene Drohungen, Deutſchland wieder zu 
blockieren und an den Hunger zu bringen, 
werden ein zweites Mal unmöglich gemacht 
werden. Dafür wird die deutſche Luftwaffe 
ſorgen und nicht zum Letzten auch der große 
Vorrat an Brotgetreide, den wir in Deutſch⸗ 
land geſtapelt haben. Zum Abſchluß möchte 
ich ſagen: Wir wollen nicht den Krieg; ich 
kenne ihn und weiß, daß er die gewaltigſte 
Verantwortung bedeutet, die ein Staats⸗ 
mann auf ſich nehmen kann. Wenn wir trotz⸗ 
dem ſo fieberhaft rüſten, dann, um den 
Kampf, der uns aufgezwungen wird, ſiegreich 
zu beſtehen. Wir werden uns in Zukunft kein 
Lebensrecht mehr ſtreitig machen laſſen. Uns 
imponieren weder Drohungen noch Liebes. 
briefe. 

Ich wollte Euch danken und Euch bitten 
weiter Euren guten Mut zu bewahren und 
Euer Herz mit Zuverſicht zu erfüllen. Ich 
bin heilig überzeugt, gelingt uns das eine, 
die Volksgemeinſchaft durch alles hindurch⸗ 
zuretten, ſo ſind wir unüberwindlich. Darin 
liegt unſere Stärke. Wenn wir Deutſche einig 
waren, waren wir immer ſiegreich; geſchlagen 
wurden wir nur, wenn im eigenen Land die 
Zwietracht auftrat. Und daß wir uns zu die⸗ 
ſer Geſchloſſenheit durchgerungen haben, das 
iſt die größte Tat und unſere größte Macht⸗ 
poſition. So wollen wir weiter im Vertrauen 
zueinander ſtehen. Ich habe zu Euch ein 
blindes Vertrauen und bitte Euch, dies Ver⸗ 
trauen auch zu mir zu haben. 

— — 


Deutſchlands 
Kolonialforderungen 


Ritter von Epp auf der Deutschen Kolonial- 
ausstellung 

Dresden, 7. Auguft, Mit einer aus Anlaß dez 
Beſuches des Schirmherrn der Deutſchen Kolo⸗ 
nialausſtellung Dresden 1939 und Bundesführers 
des Reichskolonialbündes, Reichsſtatthalters Ge- 
nerals Ritter von Epp, am Sonntag vormittag 
im ſtädtiſchen Ausſtellungspalaſt veranſtalteten 
kolonialen Morgenfeier nahm Ritter von 
Epp das Wort. Er gab zunächſt ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, wie das Verſtändnis für dis 
koloniale Bewegung überall Boden gefaßt habe. 
Die Dresdener Kolonialausſtellung trage dazu 
bei, neue Kämpfer für die koloniale Idee her⸗ 
anzubilden. Das Verſtändnis für die Notwen⸗ 
digkeit von kolonialem Beſitz ſei in Sachſen, der 
„Werkſtatt Deutſchlands“, beſonders lebendig, 
denn die Bevölkerung ſpüre hier den Verluſt der 
Kolonien im beſonderem Maße, da die ſächſiſch⸗ 
Veredelungsinduſtrie zu einem großen Teil auf 
Ein⸗ und Ausfuhr angewieſen ſei. Die Aus⸗ 
ſtellung ſei eine Demonſtration der deutſchen 
Forderung nach „tolonialem Lebensraum, des 
deutſchen Lebenswillens und der deutſchen Le⸗ 
benskraft“, ſie wolle nicht Käufer, ſondern poli⸗ 
tiſche Kämpfer werben. Jede der Mächte, die 
heute deutſche Kolonien in Händen hielten, wolle 
ihre einſeitigen Herrſchaftsanſprüche aufrecht ⸗ 
erhalten und dem deutſchen doppelt ſo großen 
Volk den Lebensraum bis zur Unerträglichkeit 
verſperren, obwohl er nach geſchriebenem und 
ungeſchriebenem Recht deutſches Eigentum ſei. 
Es wäre eine Verkennung der Aufgaben, wenn 
Deutſchland ſich in der Kolonialfrage nicht rüh⸗ 
ren wollte, bis die anderen Fragen gelöſt feien. 
Die politiſchen Gegner müßten überzeugt ſein, 
daß es mit der deutſchen Forderung nach Kolo 
nien ernſt jei, und daß fie es mit einer nachhalti 
gen und nicht mehr abzulehnenden Volksforde⸗ 
rung zu tun hätten. Auch in dieſer Frage ver. 
möge das Ausland keinen Keil zwiſchen die 
Führung und die Volksgemeinſchaft zu treiben. 
Die Dresdener Ausſtellung demonſtriere wie 
alle anderen koklonialen Kundgebungen Deutſch⸗ 
lands Willen, die noch offenen Fragen zu regeln, 
unter denen an hervorragender Stelle die Rück, 
gewinnung der Kolonien ſtehe. „Wir vertrauen 
felſenfeſt darauf“, rief von Epp zum Schluß aus, 
„daß der Führer dieſes Ziel erreichen wird. Wir 
ſehen es als unſere Aufgabe an, auf dieſem Ge⸗ 
biet dem Führer eine beſondere Stoßkraft durch 
eine ſtarle Kampftruppe zu ſchenken“. 
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deutſche Mühle geſchloſſen 


Die der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaft gehörende Mühle in Skoki ift auf Ah: 
ordnung der Sanitäts⸗ und Baukommiſſion bei 
der Kreisſtaroſtei geſchloſſen worden. Als 
Grund wurden unhygieniſche Arbeitsbedingun⸗ 
gen und Nichteinhaltung der Vorſchriften über 
die Sicherung der Arbeit angegeben. 


Konzeilionen entzogen 


Dem Kaufmann Friedrich Heugel aus 
Exin ſowie dem Kolonialwarenhändler 
Schmidt aus dem nahegelegenen Dorfe Ma⸗ 
lice wurde die Genehmigung zum Straßenhan⸗ 
del entzogen. Es handelt ſich bei den In⸗ 
habern beider Gewerbebetriebe um tüchtige und 
beſtbeleumdete polniſche Staatsbürger deutſchen 
Stammes, die durch dieſe Maßnahmen der Ve⸗ 
hörden mit Frau und Kindern exiſtenzlos ge⸗ 
worden ſind. 

Die Staroſtei in Kolmar entzog dem deut⸗ 
ſchen Fleiſcher Theodor Plotkiewitſch in 
Nowa Wies Ujſta die Genehmigung zur Mus- 
übung ſeines Fleiſcherberufs. 


Der Deutſche Hermann Arndt, Nekla, Kr. 
Schroda, erhielt vom Finanzamt ein Schreiben, 
in welchem ihm mitgeteilt wird, daß ihm die 
Konzeſſion für den Kleinverkauf und den Aus⸗ 
ſchank von alkoholiſchen Getränken mit zwölf: 
monatiger Kündigung entzogen wird. Ein 
ähnliches Schreiben wurde dem Volksgenoſſen 
Alfred Luger aus Brzezno, Kr. Schroda, zu⸗ 
geſtellt. Beide Volksgenoſſen haben Berufung 
eingelegt. 

Der Beskidenverein Bielitz gibt den Touriſten 
bekannt, daß der Alkoholausſchank in ſeinen 
Schutzhäuſern unterſagt wurde. Die bisherigen 
Konzeſſionen für den Ausſchank alkoholiſcher Ge⸗ 
tränke wurden dem Beskidenverein entzogen, 

bzw. nicht mehr erneuert. 


Seit der Gründung des polniſchen Staates 
arbeitet der Beskidenverein unverdroſſen an der 
Erſchließung der Beskiden und am Ausbau der 
ſchleſiſchen Touriftit, die nicht zuletzt dank feines 
Einſatzes einen bedeutenden Aufſchwung genom⸗ 
men hat. Zuſtändige amtliche Stellen, unter 
ihnen auch die Touriſtenabteilung des Verkehrs⸗ 
miniſteriums, belobten wiederholt den Verein 
für ſeine aufopfernde Tätigkeit. 


Douche verurfeilf 


In Lublin hatte ſich der deutſche Bürger 
Eduard Peterſon vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten. Die Anklageakte legte ihm zur 
Laſt, illoyale Nachrichten verbreitet zu haben. 
Das Gericht verurteilte ihn zu fünf Jahren 
Gefängnis. wi: 

Der Deutſche Wilhelm Labrenz, der pol- 
niſcher Staatsbürger iſt und in Rzymy⸗Las 
wohnt, wurde vom Gericht in Siedlce zu vier 
Monaten Gefängnis verurteilt. Er ſtand unter 
der Anklage der Verbreitung falſcher Nach⸗ 
richten. 

Vom Burggericht in Gneſen wurde der Deut⸗ 
ſche Kundt zu 100 Zloty Geldſtrafe oder zwan⸗ 
zig Tagen Haft verurteilt. Die Anklageakte 
warf ihm Beleidigung des polniſchen Militärs 


vor. 

Normin von Körber⸗Körberode wurde 
vom Burggericht zu einer Geldſtrafe von 3000 
Zloty verurteilt. Das Verfahren fand im Ab⸗ 
weſenheitsverfahren ſtatt, da der Angeklagte in 
Danzig weilt. Das Gericht erkannte von Kör⸗ 
ber der Beleidigung eines Vertreters der pol⸗ 
niſchen Behörden für ſchuldig. 

Der Reichsdeutſche Jakob Rolland, der 
nach Polen gekommen war, um fein in Kaſzezor 
bei Wollſtein gelegenes Grundſtück zu beſich⸗ 
tigen, wurde jetzt zu ſieben Monaten Gefängnis 
verurteilt. Ihm war zur Laſt gelegt worden, 
gegen den polniſchen Staat gerichtete Aeuße⸗ 
rungen getan zu haben. 

Das Gneſener Burggericht verurteilte die 
Deutſche Margarethe Röng aus Popowo zu 
ſechs Monaten Gefängnis. Sie ſtand unter der 
Anklage, den polniſchen Staat beleidigt zu 
haben. Unter der Anklage, ähnliche Aeußerun⸗ 
gen getan zu haben, wurden ferner verurteilt: 
Hans Scholz aus Pleß zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis, Artur Heffke aus Sempolno zu 
7 Monaten Haft und 100 31. Geldſtrafe, Elifa- 
beth Wieſe aus Nowa Wies zu 5 Wochen 
Haft, Friedrich Neumann aus Bromberg zu 
14 Monaten Gefängnis. 


Deulſcher epangellſcher 


Pfarrer amtsenthoben 


Auf Grund einer Verfügung des ſchleſiſchen 
Wojewoden ift Pfarrer Georg Badura in 
Neu⸗Oderberg ſeines Amtes enthoben worden. 
Pfarrer Badura beſitzt die deutſche Staats⸗ 
bürgerihaft und war feit 1920 Pfarrer an der 
dortigen evangeliſchen Gemeinde. 


Hus der Srenzzone 


ausgewieien 


Der Beſitzer des Gutes Lignowa Wielkie, 
Otto Dirkſen, wurde auf Anordnung des 
Dirſchauer Staroſten aus der Grenzzone aus⸗ 
gewieſen. 

Mit einer Räumungsfriſt von 48 Stunden 
wurde am Freitag der evangeliſche Pfarrer 
Weiß von Crone a. d. Brahe (Koronowo), 
Kreis Bromberg, mit ſeiner Familie aus den 


getötet worden. 


Ohne Einfluß auf die Geschicke des Landes 


Die überſehenen Weſtgebiele 


Eine bemerkenswerte Feſtſtellung der „PBolityta“ 


DPD. Vor einigen Tagen brachte die pol⸗ 
niſche Zeitſchrift „Polityka“ einen recht be- 
merkenswerten Aufſatz, der auch von einem 
Teil der Tagespreſſe übernommen wurde. Die 
Zeitſchrift hatte ſich die Mühe gemacht, ſämtliche 
Minijterpräfidenten, Finanzminiſter und Wirt⸗ 
ſchaftsminiſter zuſammenzuſtellen, die Polen 
bisher gehabt hat. Dabei machte ſie die Feſt⸗ 
ſtellung, daß von 70 Miniſterpräſidenten, Fi⸗ 
nanz⸗, Wirtſchafts⸗ und Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſtern nur fünf aus den ehemaligen preußiſchen 
Weſtgebieten ſtammen. 41 kamen aus dem ehe⸗ 
mals ruſſiſchen Kongreßpolen und 
24 aus dem ehemaligen Galizien. Der Ein⸗ 
wohnerzahl nach geſehen hat Galizien die 
meiſten Miniſter geſtellt. Hier entfallen 370 000 
Einwohner auf einen Miniſter, im ehemaligen 
Kongreßpolen 400 000, während in den dichteſt 
beſiedelten Weſtgebieten ein Miniſter auf 
1200 000 Einwohner kommt. 

Dieſe intereſſante Feſtſtellung der „Polityka“ 
wird noch bemerkenswerter durch den Kom⸗ 
mentar, den das Blatt dazu gibt. Es fragt 
nach den Gründen dafür, daß die ehemals 
preußiſchen Teilgebiete ſo wenig Regierungs⸗ 
mitglieder ſtellten, und erklärt: „Zwei Gründe 
waren maßgebend. Erſtens, daß Joſef Pil- 
ſudſki feine Tätigkeit vor und während des 
Krieges ausſchließlich in Kongreßpolen und in 
Galizien ausgeübt hat. Seine erſte Aktion in 
den Jahren 1905 bis 1908 erſtreckte ſich auf das 
ehemals ruſſiſche Teilgebiet, und hier fand er 
ſeine erſten Kampfgenoſſen und Mitarbeiter: 
Stawek (der bekanntlich vor kurzem Selbſt⸗ 
mord verübt hat) und Pryſto r. Später, wäh⸗ 
rend ſeiner Krakauer und Lemberger Jahre und 
während der Tätigkeit der Legionen, fand der 
Marſchall neue Mitarbeiter in Galizien: 


Zwei Tote 
durch Blitzſchlag 


Wie wir erfahren, ſind während des geſtri⸗ 
gen Gewitters in Starokeka der 20jährige 
Henryk Bin iarz und deſſen vierjähriger 
Bruder von einem Blitzſchlag auf der Stelle 
Ein dritter Bruder kam 
mit dem Schrecken davon. 


Daſzynſki, Moraczewſki, Bartel, Switaljfi, Gó- 
recki und andere. Nach der Auflöſung der Le⸗ 
gionen begab fth Pilſudſti wieder nach Kon- 
greßpolen, und hier ſchloſſen ſich ihm erneut an⸗ 
dere Männer an: Matuſzewſki, Koscialkowſki 
und Jedrzejewicz. In dieſem großen Mitarbei⸗ 
terkreis fehlten nur Vertreter der Provinzen 
Poſen und Oberſchleſien. 

Der zweite Grund war die Tatſache, daß das 
Wirtſchaftsleben der Weſtgebiete in hohem 
Maße unter deutſchem Einfluß ſtand. 
Ein gewiſſer Teil der Induſtrie in Poſen und 
Pommerellen befand ſich in deutſchen Händen, 
und in Oberſchleſien ſtand die Schwerinduſtrie 
ſogar zu 100% unter deutſcher Kontrolle. Aus 
dieſem Grunde wurde auch die wirtſchaftliche 
Expanſion des polniſchen Elements aus den 
Weſtgebieten in das übrige Staatsgebiet er⸗ 
ſchwert. . 

In Poſen und Pommerellen übernahmen die 
Polen die Induſtrie und die landwirtſchaftlichen 
Betriebe, die bisher in deutſchen Händen waren. 
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Sie hatten damit ſoviel zu tun, daß ſie nicht 
nach Warſchau gehen konnten, zumal ſie aus 
Gründen politiſcher Natur dort keine Unter⸗ 
ſtützung fanden. 

Beſonders ungünſtig auf die Entwicklung in 
Oberſchleſien wirkte ſich das Fehlen einer pol⸗ 
niſchen Intelligenz aus, die imſtande geweſen 
wäre, die Leitung der Großinduſtrie zu über⸗ 
nehmen. Aus dieſem Grunde kamen in dem 
Maße, in dem die Deutſchen beſeitigt wurden, 
neue Leute aus dem Oſten Polens — meiſt aus⸗ 
gediente Militärs oder ausrangierte Diploma⸗ 
ten, aber keine Fachleute — nach Oberſchleſien, 
um die Leitung der oberſchleſiſchen Betriebe zu 
übernehmen. 

So kam es, daß bei der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
waltung des Landes in erſter Linie Provinzen 
zu Wort kamen, die auf verhältnismäßig nied⸗ 

0 


riger wirtſchaftlicher Stufe ſtehen. Galizien, 
jene für ihre wirtſchaftliche Unzulänglichkeit 
berühmte Provinz, krankte am Krebs der Büro⸗ 
kratie, des Beamtendünkels, verachtete Indu⸗ 
ſtrie und Handel und löſte die Frage des Be⸗ 
völkerungszuwachſes ausſchließlich auf dem 
Wege der Emigration (in die Weſtgebiete). 
Dieſe Provinz ſollte — o Ironie! — in ihre 
Hände die wirtſchaftliche Leitung des ganzen 
Landes bekommen. Wie konnte der galitziſche 
Ingenieur, Buchhalter oder Philologie⸗Pro⸗ 
feſſor der Lodzer oder der oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie, die er bisher nur aus Photographien 
kannte, Anweiſung geben? 

Für uns unterliegt es keinem Zweifel, daß 
der wirtſchaftliche Ausbau Polens in den erſten 
20 Jahren ſeiner Unabhängigkeit ſich anders 
und glücklicher entwickelt hätte, wenn das ent⸗ 
ſcheidende Wagt Leute gehabt hätten, die aus 
den Weſtgebieten — Gebieten von bedeutend 
höherer wirtſchaftlicher Entwicklung — kamen, 
die mehr Verſtändnis für die wirtſchaftlichen 
Notwendigkeiten beſonders der Induſtrie ge⸗ 
habt hätten. Man muß bedauern, daß dies nicht 
der Fall geweſen iſt.“ 
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Schuld ſind immer 
die Deutſchen. 


Polnisch-litauische Minderheitenpolemik 


DPD. In den polniſchen Zeitungen werden 
der deutſchen Preſſe Vorwürfe gemacht, weil ſie 
angeblich von Mißſtimmungen zwiſchen Litauen 
und Polen berichtet hat. Sogar die Polniſche 
Telegraphenagentur beteiligt ſich an der Pole⸗ 
mik. Dieſe Erregung iſt verwunderlich, weil es 
ja nicht die deutſche, ſondern die polniſche 
Preſſe ſelbſt war, die über die polnij- 
litauiſchen Unſtimmigkeiten berichtete. Der 
Streit ergab ſich hauptſächlich aus der Min⸗ 
derheitenfrage, wobei ebenſo von polni- 
ſcher wie von litauiſcher Seite der Vorwurf er⸗ 
hoben wurde, daß die Minderheiten ſchlecht be⸗ 
handelt würden. So brachte das führende li- 
tauiſche Blatt „Lietuvos Aidas“ einen Artikel, 
in dem es die Lage der litauiſchen Minderheit 
in Polen beklagte, worauf dann der „Kurier 
Warſzawſti“ fh von feinem Korreſpondenten 
aus Kowno berichten ließ, daß dafür kein 
Grund vorhanden fei, während uuf der anderen 
Seite die Polen in Litauen Schwierigkeiten 
hätten. Grund zu dieſer Behauptung gibt dem 
„Kurier Warſzawſti“ die Tatſache, daß eine 
Reihe polniſcher Organiſationen keine Tätig⸗ 
keitserlaubnis vom litauiſchen Innenminiſte⸗ 
rium erhielt. Auch Beſchlagnahmen polniſcher 
Zeitungen in Litauen werden verzeichnet. 


Der Krakauer „Iluſtr. Kurier Codzienny“ 
erregt ſich über einen Beſuch litauiſcher Stu⸗ 
denten aus dem Wilnaer Gebiet in Litauen, 
der antipolniſche Tendenz gehabt haben ſoll. 
Es ſeien bei einer Kundgebung dieſer Ausflüg⸗ 
ler antipolniſche Lieder geſungen worden. 


Auf der Suche nach dem Grund für diefe Un- 
ſtimmigkeiten in der Minderheitenfrage hat 
man den Schuldigen natürlich ſofort gefunden. 
Es find ſelbſtverſtändlich die Deutſchen! So 
ſchreibt der „Kurier Warſzawſki“: 

„Unter ausländiſchen Beobachtern kreiſt das 

Gerücht, daß alle Anordnungen (gegen die 

polniſche Minderheit) unter dem Einfluß des 

hieſigen deutſchen Botſchafters erfolgten, der 
in den letzten Tagen wieder eine große Akti⸗ 
vität gezeigt hat.“ 

Wir geſtehen: Es hätte uns gewundert, wenn 
man in der polniſchen Preſſe nicht die Deut⸗ 
ſchen als die Urheber der Unſtimmigkeiten in 


den polniſch⸗litauiſchen Minderheitenfragen be⸗ 
zeichnet hätte. Für die polniſche Preſſe find bir 
Deutſchen eben an allem ſchuld. 


Politiſches Attentat 
in Mexiko 


Antikommunistischer Politiker erschossen 

Mexiko, 7. Auguſt. Sonnabend nachmittag 
wurde mitten in der Stadt ein Attentat auf den 
bekannten Politiker Bolivar Sierra verübt. 
Sierra wurde tödlich verwundet, aber es gelang 
ihm noch, zwei Angreifer niederzuſchießen. 

Bolivar Sierra iſt der Leiter der „Mexikani⸗ 
ſchen demokratiſchen Verfaſſungsfront“. Dieſe 
ijt ſcharf antikommuniſtiſch eingeſtellt. Der 
Vorfall ereignete ſich vor den Büros der „Ver⸗ 
faſſungsfront“. Zwei Perſonen, ein gewiſſer 
J. P. Cardenas, der im Anterrichtsminiſterium 
angeſtellt iſt, und fein Komplize Rivera Lama⸗ 
drid baten Sierra auf die Straße und ſchoſſen 
ſofort auf ihn. Sierra wurde durch einen 
Bauchſchuß getroffen, der kurz darauf ſeinen 
Tod herbeiführte. Er ſchoß ſelbſt beide An⸗ 
greifer nieder und traf ſie tödlich. Unter den 
Angreifern fol- auch der frühere General 
Rafael Cardenas fein, der von der Polizei ver⸗ 
haftet wurde. 


Der engliſche Kriegsminiſter 
in Paris 

London, 7. Auguſt. Kriegsminiſter Hor e 
Beliſha begab ſich Sonntag abend unerwar⸗ 
tet nach Paris. Es wird angenommen, daß 
Hore Beliſha etwa zwei Tage in Paris blei⸗ 
ben und Beſprechungen mit hohen Beamten 
des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums führen 
wird. 


Korfantys Geſundheilszuſtand 
verſchlechtert 


Warſchau, 7. Auguft. (Eigener Drahtbericht.) 
Wie der „Kurier Warſzawſti“ meldet, ift im 
Geſundheitszuſtand Korfantys eine bedeutende 
Verſchlechterung eingetreten. Ein Aerztekonſi⸗ 
lium fand es am Sonnabend für nötig, den 
Kranken in das Joſefſpital in Warſchau zu 
überführen. 
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Wojewodſchaften Pommerellen und Poſen aus- 
gewieſen. Pfarrer Weiß ift Reichsangehöriger. 
Er ſteht ſeit 17 Jahren als Geiſtlicher im Dienſt 
der Unierten Evangeliſchen Kirche in Polen. 

Am Mittwoch wurde dem Gutsbeſitzer Franz 
von Gordon aus Laskowitz, der polniſcher 
Staatsangehöriger iſt, durch eine Verfügung 
des Kreisſtaroſten von Schwetz mitgeteilt, daß 
ihm und ſeiner Familie das Wohnrecht und der 
ſtändige Aufenthalt in der Grenzzone unter⸗ 
ſagt ſei. Die Verfügung tritt in vierzehn 
Tagen in Kraft. 


Kredifanifalf in Oderberg 


unter Zwangsverwaltung 


Auf Grund einer Verfügung des ſchleſtſchen 
Wojewoden ijt für die „Kreditanſtalt der Deut- 
ſchen“ in Neu⸗Oderberg ein Zwangsverwalter 
eingeſetzt worden. Die Kreditanſtalt der Deut⸗ 
ſchen in Neu⸗Oderberg iſt eines der bedeutend⸗ 
ſten Bankunternehmen im Olſa⸗Land. 


Deufidıe Volks bücherei 
in Freiſtadt geſchloſſen 


Auf Anordnung des Regierungskommiſſars 
von Freiſtadt iſt die deutſche Gemeindebücherei 
geſchloſſen worden. Drei ſtädtiſche Beamte, die 
in der Gemeindebücherei arbeiteten, wurden 
ihres Amtes enthoben. Die deutſche Gemeinde: 
bücherei, die einen Veſtand von mehreren tau⸗ 
ſend Bänden aufweiſt, durchweg Spenden von 
Deutſchen, wurde nach der Uebernahme des Olſa⸗ 
Landes geſchloſſen, jed auf Grund einer 
Intervention beim ſchleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
amt Anfang dieſes Jahres wieder eröffnet. 


Elf deutſche Beamte der 
Teichener Stadtverwaltung 


amtsenthoben 

Die Teſchener Stadtverwaltung hat mit dem 
31. Juli elf volksdeutſche Beamte der Stadt 
ihres Amtes enthoben. Ueber die Penſions⸗ 
anſprüche dieſer Beamten, die ſeit langen Jah⸗ 
ren im Dienſt der Stadt ſtanden, ſoll noch ver⸗ 
handelt werden. Es handelt ſich zum Teil um 
Beamte, die vor einigen Wochen die polniſche 
Sprachprüfung nicht beſtanden haben. 


Die Stellenpermittlung 
der Blelltzer „Helmathilfe“ 


verboten 

Auf Grund einer Verfügung der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaftsbehörde und der Staroſtei Bie- 
lig wurde dem Verein „Heimathilfe“ in 
Bielitz, deſſen Büroräume ſich im Hauſe 
Wyſpianſtiego Nr. 5 befinden, das Recht genom- 
men, ſeinen Mitgliedern Stellen zu vermitteln. 
Die Stellenvermittlung der „Heimathilſe“ war 
in den genehmigten Statuten des deutſchen 
Vereins vorgeſehen und gelangte ſeit Jahren 
praktiſch zur Anwendung. 
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Ein Bonkottbeichl 
pa pokoen 


DPD. Zwiſchen dem Verband der Lichtſpiel⸗ 
hausbefiger in Polen und dem Verband der 
Filminduſtriellen iſt bekanntlich ein Abkommen 
über die Aufhebung aller Verträge zur Vor⸗ 


führung deutſcher Filme getroffen worden, wo⸗ 
durch die Lichtſpielhäuſer aller Konsequenzen, 
die ſich aus der Nichteinhaltung vertraglicher 
Abmachungen ergeben, enthoben werden. Zu⸗ 
gleich wurde ein Boykott für Filmſtreifen und 
Photopapiere beſchloſſen, die bisher aus Deutſch⸗ 
land bezogen wurden. 

Man wird fih über dieſen Boykottbeſchluf 
ſchon etwas weniger wundern, wenn man in 
der polniſchen Zeitung „Samoobrona 
Narodu“ folgendes lieſt: 

„Im Präſidium des „Polniſchen 
Verbandes der Filminduſtriellen“ 
ſitzen: Leopold Gleis ner, Julian Ber- 
man, Franciſzek Grynbaum und Adolf 
Grünſzein. Alles Juden. 

Das Verzeichnis der „polniſchen“ Direktoren 


lautet: Franciſzek Szwarcwald — „For 
ilm“ Bernard Mendelſon — „Gloria 
ilm“. Maurycy Lilienfeld — „Kolos⸗ 
Film“, Maria Hirſzbein und Boleſtaw 


Qanda — „Leo⸗Film“. 

M. Friedland und Michael Gojrach — 
Vertreter der „Univerſal Pictures Corpora⸗ 
tion“ in Polen. Pawel Lechmann, Fritz 
Torchmaner und Ludwik Tunis — „War- 
ſchauer Kino AG“. 

Henryk Finkelſztajn und Michael 
Hertz — „Sfinx⸗Film“. Alexander Gryn- 
baum, Franciſzek Grynbaum und Adolf 
Qeri — „Patria⸗Film“. 

M. Katz und Leopold Gleis ner 
„Muza⸗Film“. Artur Friedelbaum und 
Julian Berman — Vertreter der „Metro⸗ 
Goldwyn⸗Mayer“⸗Filmgeſellſchaft in Polen.“ 

Dieſe Namenliſte beſagt im Zuſammenhang 
mit dem Bogkottbeſchluß wohl genug 
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Lemp liegt vorn 
Ländertreffen im Modernen Fünfkampf 


Auf dem Truppenübungsplatz Döberitz begann 
am Sonntag das Ländertreffen im Modernen 
Fünfkampf zwiſchen Italien, Ungarn, 
Deutſchland und Finnland mit dem 5 Kilo⸗ 
meter-Geländeritt. In der Länderwertung führt 
Finnland vor Deutſchland und Italien. 


Der Geländeritt ſtellte die höchſten Anforde⸗ 


rungen, denn er führte über einen Kurs, wie er’ 
in dieſer Schwierigkeit ſelbſt beim Olympia 1936 
nicht zu verzeichnen war. 
Anſicht des Siegers. Von den 20 Bewerbern 
vermochten nur vier die geforderte Maximalzeit. 
von 10 Minuten einzuhalten. Alle übrigen zogen 
ih Fehlnunkte zu. Lediglich Oberleutnant Lemp 
(Deutſchland) in 9:30 jowie der Ungar Leut⸗ 
nant von Bolgar mit 9: 42, der Italiener Ober- 
leutnant Curcio mit 9:50 und der Finne 
Sergeant Halme mit 9:52 blieben fehlerfrei. 
Der deutſche Rev. Obw. Mechthold erhielt eine 
Zeitgutſchrift von 1:51, da der am ſogenannten 
Trakehner Sprung geſtürzte Ungar Leutnant 
v. Bezzegh⸗Haſzagh ihm den Weg verſperrte. 
Drei Teilnehmer mußten aufgeben. 
— 


Großer Erfolg der Polen 
in Oslo 


Am Sonntag wurden in Os lo die Kämpfe 
der Bogenſchützen um die Weltmeiſterſchaft be⸗ 
endet. Einen großen Erfolg hatte die polniſche 
Frauen⸗Mannſchaft zu verzeichnen, die im Ein⸗ 
zel⸗ und Mannſchaftswettbewerb den erſten 


Platz belegte. Polens Mannſchaft erzielte 5605 | 
Punkte, während England nur 5516 und Schwe⸗ 


den 5492 Punkte auf ſich vereinigen konnte. Auf 
lange Diſtanzen gewann England vor Polen 
und Schweden, während Schweden auf kurze 
Diſtanzen nor Polen und England ſiegte. Die 
polniſche Mannſchaft belegte alſo in beiden Wett⸗ 
bewerben nur den zweiten Platz, kam aber in 


der Geſamtwertung an die Spitze. Die Einzel⸗ 


meiſterſchaft fiel an Kurkowſka⸗Spychajowa, die 
mit 2087 Punkten einen neuen Weltrekord 


aufſtellte. Der zweite Platz wurde auch von einer 


Polin gelegt.. aa 
Poſener Radrennen 

In Poſen wurden am Sonntag Radrennen 
ausgetragen, deren Veranſtalter die Fabrik⸗ 
gruppe „Stomil“ war. Es beteiligten ſich außer 
einer Warſchauer Mannſchaft auch die polniſchen 
Emigranten, die bei der „Tour de Pologne“ eine 
Reihe von Etappenſiegen davongetragen hatten. 
Das Mannſchaftsrennen über 4000 Meter wurde 
von „Stomil“ vor „KPW“ gewonnen. Das Ren- 
nen über 20 Bahnrunden mit eingelegten End- 
ſpurts gewann der „Stomil“⸗Fahrer Skibinſti, 
der die Strecke in 13: 13,2 Minuten zurücklegte 
und A Punkte bei dem Endſpurt erzielte. Im 
auſtraliſchen Rennen ſiegte der „Stomil“⸗Fahrer 
Vogt. E 
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Redl jiegte in Zoppot 

Deutſche Spitzenklaſſe beteiligte fih am in- 
ternationalen Tennisturnier in Zoppot. Die 
Meiſterſchaft des Oſtens im Männereinzel ge⸗ 
wann der Wiener Redl mit 6:1, 1:6, 6:3, 
7:5 gegen Stingl⸗Berlin, das Männerdoppel 
holten ih Göpfert⸗ v. Metara mit 6:4, 
6:1, 7:5 gegen Redl⸗Stingl. Im Endſpiel 
des Fraueneinzels ſiegte die Jugoflawin Ko⸗ 
vac. 


Bautz gewann 

Im Hinblick auf die Weltmeiſterſchafts woche 
der Radfahrer fand mit Start und Ziel in 
Wuppertal ein Ausſcheidungs rennen 
für Berufsfahrer ſtatt, an dem 47 Fah⸗ 
rer teilnahmen. Nur 24 erreichten das Ziel. 
Sieger wurde in Erich Bautz (Dortmund) 
einer der Favoriten. 


Dies war auch die 


Beim Großen Bergpreis von Deutſchland auf 
der Großglockner⸗Straße nahm Hermann Lang 
mit feinem Mercedes Benz» Rennwagen die im 
Großen Preis von Frankreich und im Großen 
Preis von Deutſchland unterbrochene Siegesſerie 
wieder äuf. Mit einer Geſamtzeit von 20 : 07,9 
(75,09 Stundenkilometer) unterbot er die Zeit 
des Vorjahrsſiegers Stuck um 2,1 Sekunde und 
wurde damit gleichzeitig erſter Anwärter auf den 
vom Führer des Deutſchen Kraftfahrſports für 
den Tagesbeſten beim Großen Bergpreis geſtif⸗ 
teten Adolf Hühnlein-Pokal. Lang errang da⸗ 
mit aber auch den wertvollen Titel eines deut- 
ſchen Bergmeiſters für Rennwagen, der ihm 


Von ſchönſtem Wetter begünſtigt, wurde der 
Große Motorradpreis von Schwe⸗ 
den auf der 14,52 Kilometer langen Rundſtrecke 
von Saxtorp bei Malmö auch in dieſem 
Jahre wieder ein Rieſenerfolg. Annähernd eine 
Viertelmillion Menſchen war aus allen 
Teilen Südſchwedens zuſammengeſtrömt und 
hatte zum Teil die. Nacht über in Zeltlagern auf 
dem Rennplatz verbracht, auf dem ſich dann ſchon 
in den Mittagsſtunden ein buntes Leben und 
Treiben entwickelte. ; 


Der Motorrad⸗Preis von Schweden bildete 
den fünften Lauf zur Europameiſterſchaft, und 
fo gab es in allen drei Klaſſen, die jeweils 20 
Runden = 290,4 Kilometer zurückzulegen hatten, 
mörderiſche Kämpfe. Leider wurde in 


Oberfeldwebel Georg Meier (B. M. W.) gerade 


der ausſichtsreichſte Anwärter auf den Geſamt⸗ 
ſieg durch einen Zwiſchenfall vorzeitig außer Ge⸗ 
fecht geſetzt. Vom Start weg entwickelte fih in 
der Halbliterklaſſe ein phantaſtiſcher Kampf 
zwiſchen Meier (B. M. W.) und dem Italiener 


Glatter Sieg der deutſchen Schwimmer 


England in Erfurt 65:35 geſchlagen 


Im Nordbad zu Erfurt begann am Sonn⸗ 
abend der Länderwettkampf im Schwimmen 
zwiſchen Deutſchland und England dei 
erfreulich ſtarkem Beſuch. Nach Abſchluß der 
SN ittümpje des erſten Tages führte Deutſch⸗ 
and mit 27 17 Punkten, jo daß an dem End: 
ige der führenden Mannſchaft nicht zu zwei- 
iein war. Von den neun Prüfungen wurden 
nicht weniger als ſieben gewonnen. Nur zwei 
ron den vier Wettkämpfen der Frauen ergaben 
em der Eöſte. Im Mittelpunkt der Leiſtun⸗ 
sn end ein neuer deutſcher Rekord der 

den deutſchen Meiſterin Liſel Weber 
rc nenrückenſchwimmen. Mit einer Zeit 
179 verheſſerte fie den von. Inge Schmitz 
coo tecen deutſchen Rekord um acht Zehntel⸗ 
jeluntem. Dieje Höchſtleiſtung erzielte Liſel 
Se on ns erte Schwimmerin der Lagenſtaffel, 
Die neh nriüngliher deutſcher Führung ſchließ⸗ 
map von den Engländerinnen gewonnen 
r Eine großartige Zeit holte Joachim 
Salle heraus, der die. 200 Meter Bruſt 


außer Konkurrenz mitſchwamm und in 240.4 
als Erſter anſchlug. Dieſe Zeit iſt auf einer 
50⸗Meter⸗Bahn bisher noch von keinem Schwim⸗ 
mer der Welt erzielt worden. l 

Der zweite Tag wurde leider durch das 
ſchlechte, Wetter ſtark beeinträchtigt. Trotz des 
anhaltenden Regens hatten ſich aber 
mehrere Tauſend Zuſchauer eingefunden. Die 


deutſchen Schwimmer und Schwimmerinnen ver⸗ 


größerten ihren zehn Punkte betragenden Vor⸗ 
| [prung vom Sonnabend auf insgeſamt dreißig 
Punkte und gewannen den Länderkampf über⸗ 
legen mit 65:3 5 Punkten. 5 
bewerbe der Männer ergaben durchweg deut⸗ 
ſche Siege. Beſonders eindrucksvoll war der 
: Erfolg dex direkt aus Doetinchem mit dem 


Horthy⸗Pokal eingetroffenen deutſchen Wajer- | 


ballnationalmannſchaft, die ſich England mit 


5;:1 eindeutig überlegen zeigte. Etwas aus⸗ 
-geglidener war der Kampf der Frauen, wo 


drei deutſchen Siegen zwei engliſche Erfolge 


— 


Die ſechs Wett⸗ 


Mercedes - Benz: Rennwagen 


im Kampf um den „Großen Bergpreis von Deutſchland 1939“ 
auf der Groß⸗Glocknerſtraße. 


Der „Gußeiſerne“ 


Serafini gewann Motorradpreis von Schweden 


denkbar überlegen zufiel, denn er hat beide für 
dieſe Meiſterſchaft zählenden Läufe gewonnen. 
Der Titelverteidiger Stud (Auto-Union) wurde 
Zweiter. - 

Dem Tage des Großen Bergpreiles war recht 
unterſchiedliches Wetter beſchieden. Die ganze 
Nacht über hatte es geregnet, in der 8. Morgen⸗ 
ſtunde klarte es auf, und als der erſte Lauf be⸗ 
gann, ſtrahlte die Sonne vom Himmel. Nach 
und nach wurde es aber wieder wolkig, ein 
ſchneidender Wind fegte über die Höhen und 
kurz vor Beendigung des erſten Laufes ſetzte 
heftiger Regen ein, der während der wei⸗ 
teren Dauer der Veranſtaltung anhielt. Es gab 


ee 


ee 


Serafini (Gilera), bei dem Meier in der vierten 
Runde den von ſeinem Markengefährten Otto 
Ley 1936 mit 55: 46,5 = 150,86 Stundenkilometer 
aufgeſtellten abſoluten Runden rekord auf 
5 : 22,1 = 162,34 Stundenkilometer verbeſſerte. 
Bis zur 5. Runde führte Meier, dann hatte bis 
zur 11. Runde der Italiener eine knappe Füh⸗ 
rung, da der Bayer einen Augenblick an der Bor 
gehalten hatte. In der 12. Runde geſchah dann 
das Unglück. Der „Gußeiſerne“ wollte einen 
Konkurrenten überholen, geriet aber in der un- 
angenehmen Kurve bei der Station Dosjobro au 


der Bahn und flog gegen einen Garten- 


zaun. Meier hatte aber noch Glück im Un⸗ 
glück, der Unfall lief einigermaßen glimpflich ab. 
Man ſah ihn mit dem Beſitzer des Hauſes eine 
Zigarette rauchen, doch brachte man den Fahrer 
vorſichtshalber ins nächſtgelegene Krankenhaus. 
Mit Meier aus dem Wege war der Weg zum 
Siege für Serafini frei. Der Gilera⸗Fahrer be⸗ 


endete das Rennen in der neuen Rekordzeit von 


152: 40,7, die einem Durchſchnitt von 154,65 
Stundenkilometer entſpricht. Bisheriger Rekord⸗ 
inhaber war Otto Ley mit einem Geſamtdurch⸗ 
ſchnitt von 147,66 Stundenkilometer (1936). In 
klaren Abſtänden beſetzten Vailati⸗Italien 


(Gilera) und Kraus- München (B. M. W.) die 


Plätze. 

Noch aufregender als das Rennen der 
Halblitermaſchinen verlief der Kampf in der 
350er Klaſſe. Wie ein Dreigeſpann fegten die 
beiden Auto-Anion-DAW-Fahrer Heiner Fleiſch⸗ 
mann und Siegfried Wünſche ſowie der Eng⸗ 
länder Mellors (Velocette) um die Bahn. Zwi⸗ 
ſchen dieſen drei Fahrern wechſelte die Führung 
mehrfach. Zeitweilig konnte Mellors einen klei⸗ 
nen Vorſprung gewinnen, aber die Deutſchen 


kamen mit ihren ſchnellen Maſchinen immer wie⸗ 


der heran. Auf der Hauptgeraden, wenige Kilo⸗ 
meter vor dem Ziel, ging dann Fleiſchmann 


in glänzendem Endſpurt an die Spitze und ge- 
wann mit nur 3 Meter Vorſprung gegen Mel- 


lors in einer neuen Klaſſenrekordzeit. 


Die kleine Klaſſe bis 250 Kubikzentimeter 
ſpitzte ſich zu einem Zweikampf der beiden Fa⸗ 
brikfahrer der Auto-Union-DAMW Kluge und Pe- 
truſchka zu Letzterer führte vom Start weg. 
wurde aber in der letzten Kurve von Europa- 


meiſter Kluge paſſiert und knapp geſchlagen. 


| 


! 
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Lang wurde Bergmeiſter 


Müller fährt neuen Großglockner⸗Rekord 


daher erhebliche Zeitdifferenzen zwiſchen dem 


erſten und zweiten Lauf. Das Hauptaugenmerk 


galt natürlich den großen Rennwagen mit dem 


Kampf um die Bergmeiſterſchaft. Fajt ſchien es 


ſo, als ob Hermann Müller (Auto⸗Union) 


den Punktrückſtand gegenüber Hermann Lang 


(Mercedes - Benz) aufholen würde. Mit einer 
Zeit von 8:543 verbeſſerte er den 
Großglockner⸗Rekord auf 84,86 Stun⸗ 


denkilometer. Lang war eine Sekunde langſamer, 
Stuck mit 855,7 ebenfalls phantaſtiſch ſchnell 


während v. Brauchitſch (Mercedes-Benz) mi! 
9 : 13,9 erheblich abfiel. Im zweiten Lauf wurde 
es jedoch weſentlich anders. Die regennaſſe 
Strecke lag Lang erheblich beſſer als Müller. 
Mit 11:12,6 war Lang um nicht weniger als 
23,1 Sekunden ſchneller als Müller. Hans Stuck, 
der in dieſem Lauf 11 : 15,8 fuhr, konnte ſich noch 
auf den zweiten Platz der Geſamtwertung vor 


ſchieben. 


Unter welch ſchweren Bedingungen der zweite 
Lauf durchgeführt werden mußte, erhellt auch 
daraus, daß in der kleinen Rennwagenklaſſe, die 


Rocco⸗Italien (Majeratti) gewann, der von die- ` 


ſem im erſten Lauf gefahrene Durchſchnitt von 
78,13 Stundenkilometer in der Geſamtwertung 
bis auf 69,53 Stundenkilometer herabſank. 


— — 


Ein Erfolg in jeder Hinſicht 
75 000 Kilometer auf der Rhön 


Der 20. Rhön⸗Segelflugwettbe 
werb, der am Sonntag nach 12tägiger Dauer 
zu Ende ging, war ein Erfolg in jeder Hin⸗ 
ſicht. Obwohl die Witterung oft zu wünſchen 
übrig ließ, haben die Akteure Leiſtungen voll⸗ 
bracht, die hervorragend zu nennen ſind. Von ` 
dem regen Flugbetrieb während der 20. Rhön ` 
legt die Tatſache beredtes Zeugnis ab, daß von 
den Fliegern nicht weniger als 74532 Alm, 
in Luftlinie zurückgelegt wurden, davon allein 
16881 Klim. in Zielflügen. Ein erheblicher 
Anteil an dem Erfolg gebührt aber auch dem 
Bodenperſonal ſowie auch den Transportmann⸗ 
ſchaften, die in Tag: und Nachtfahrten zur Zu: 
rückholung der Flugzeuge 320 000 Klm. zurück⸗ 
legten. Gruppenführer Krüger nahm die 
Preisverteilung vor. Die Goldene Hermann⸗ 
Göring⸗Plakette wurde insgeſamt achtmal ver: 
geben, zweimal in der Wertung der Doppel⸗ 
figer, ſechsmal in der Wertung der Einſitzer 


Schweizer Radrundſahrt geſtartet 
In Zürich ſtarteten am Sonnabend 79 
Berufsſtraßenfahrer aus Deutſchland, Belgien, 
Frankreich, Italien, Luxemburg, Holland, Spa- 
nien. und der Schweiz zur diesjährigen Schwei⸗ 
zer Radrundfahrt. Die 219,6 Kilometer lange 
erſte Etappe von Zürich über Baſel und die 


Ausläufer des Jura nach Grenchen ge⸗ 
ſtaltete ſich trotz des ſchlechten Wetters 
zu einer einzigen Jagd, bei der Lau⸗ 


wers⸗ Belgien und der im Endſpurt durch 
Pedalbruch behinderte Schweizer Egli einen 
Vorſprung von vier Minuten gegen das völlig 
zerriſſene Feld herausfuhren. ESI 

Durch den Jura führte am Sonntag die 
194,5 Kilometer lange zweite Etappe von 
Grenchen nach Murten. Auf halber Strecke 
bildete ſich eine 12köpfige Spitzengruppe, aus 
der ſpäter Egli und zwei andere Fahrer zu⸗ 
rückfielen. Den Endſpurt gewann der einſtige 
Weltmeiſter Edgar Buchwalder ⸗ Schweiz 
gegen Neuens⸗Luxemburg; er ſetzte ſich damit 
auch in der Geſamtwertung an die Spitze des 


Feldes. 


Sport in Kürze 


Der ſchleſiſche Schwimmer Heidrich ver⸗ 
beſſerte bei Wettkämpfen in Giszowiec den 
Landesrekord über 200 Meter Bruſt auf 2,49 
Minuten. i 

Der bekannte italieniihe Amateurboxer Mu: 
jina, der 1937 und 1939 die Europameiſter⸗ 
ſchaft im Halbſchwergewicht gewann, iſt, wie 
aus Mailand gemeldet wird, ins Lager der 
Berufsboxer übergegangen. 

An der Internationalen Kanuregatta in Hel⸗ 
jinti beteiligt ſich auch eine deutſche Mann- 
ſchaft mit dem Olympiaſieger Gregor Hra» 
detzty an der Spitze. >. 

Der Wiener Anton Richter hat bei der 
deutſchen Meiſterſchaften im Gewichtheben in 
Nürnberg im Federgewicht die bisher gültige 
Welthöchſtleiſtung des Amerikaners John Terry 
im beidarmigen Reißen von 97,5 Kg. auf 
100 Kg. verbeſſert. : 
Deutſchlands Schwimmerin nen 
ſchlugen Holland in Aachen 62: 30. s 
Der Schwimm⸗Länderkampf zwiſchen Front: 
reich und Ungarn endete mit einem 2:0 
Siege der Ungarn. RS A: 
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Stadt Poſen 


Montag, den 7. Auguſt 


Dienstag: Sonnenaufgang 4.19, Sonnen⸗ 
intergang 19.36; Mondaufgang 21.34, Mond⸗ 
intergang 10.56. 


Waſſerſtand der Warthe am 7. Auguſt J. 2,08 
gen + 1,70 am Vortage. 


Wettervorherſage für Dienstag, 8. Auguſt: 
Polkig bis heiter und trocken, wärmer, mäßige 
Vinde aus ſüdweſtlicher Richtung. 


Poſener Legionär sſeiern 


Die Legionärsfeiern in Poſen begannen am 
Sonnabend mit einem Feſtakt auf dem Alarm⸗ 
platz an der Ratajczaka. Es wurde u. a. der 
hiſtoriſche Befehl des Kommandanten und ſpä⸗ 
teren Marſchalls Pilſudſti verleſen. Im Mit- 
telpunkt der Feierlichkeiten am Sonntag ſtand 
eine Kundgebung auf dem Plac Wolnosci vor 
der dort aufgeſtellten Büſte des Marſchalls. Der 
Kundgebung, auf der Stadtpräſident Ruge eine 
kurze Anſprache hielt und die Rede des Mar⸗ 
ſchalls Rydz⸗Smigky durch den Rundfunk über- 
tragen wurde, gingen eine Feſtmeſſe und ein 
Umzug zum Herz⸗Jeſu⸗Denkmal voraus, wo 
Kränze niedergelegt wurden. 


Die Einquartierung 
in Friedenszeiten 
Der „Dziennik Uſtaw“ bringt in Nr. 68 eine 
Verordnung über die Aenderung des Geſetzes 
betreffs Einquartierung von Militär in Frie⸗ 
denszeiten. Die Einquartierung kann ftändig 
ſein — am ſtändigen Garniſonsort, oder vor⸗ 
übergehend — außerhalb der Garniſon. Eine 
vorübergehende Einquartierung des Heeres und 
der Marine erfolgt vor allem in Kaſernen und 
ſtaatlichen Gebäuden, die ſich zu dieſem Zwecke 
eignen. Sind in einer Ortſchaft ſolche Ge⸗ 
bäude nicht vorhanden, jo werden auch private 
Wohnungen herangezogen, wobei in erſter Linie 
nicht bewohnte Räume und ſolche, die von den 
Beſitzern freiwillig abgegeben werden, in Frage 
kommen. Folgende Räumlichkeiten kommen für 
die Einquartierung nicht in Betracht: Räume, 
die für den Herrn Staatspräſidenten oder für 
diplomatiſche Vertretungen beſtimmt ſind, Got⸗ 
teshäuſer und Klöſter, Büroräume der Behör⸗ 
den, Archive, Muſeen und Bibliotheken, die 
öffentlichen Charakter tragen, ſowie Räume mit 
privaten Sammlungen, die von allgemeinem 
Wert ſind. 


Das mußte nommen 


Die ungewöhnliche Hitze, die am Sonntag 
herrſchte und die Straßen leer gemacht hatte, 
wurde gegen Abend erwartungsgemäß von einem 
kurzen, aber recht ſchweren Gewitter abgelöft. 
Das Gewitter war für viele Ausflügler eine 
unliebſame Ueberraſchung, brachte aber für die 
Allgemeinheit eine willkommene Abkühlung. 
Dieſe Abkühlung hat jedoch nicht lange gedauert, 
denn der heutige Morgen empfing uns ſchon 
wieder mit einer vollen Sendung heißer Sonnen⸗ 
ſtrahlen. 


Intereſſante Zahlen der ſozialen Fürſorge 


Der größte Teil der Ausgaben des Miniſteriums für die Arbeitsloſen 


Das „Kleine Statiſtiſche Jahrbuch“ für das 
Jahr 1939 bringt über die ſoziale Fürſorge in 
Polen einige intereſſante Angaben. 

Für die ſoziale Fürſorge ſind im Haushalt 
des betreffenden Miniſteriums für das laufende 
Rechnungsjahr 20,4 Millionen Zloty vor⸗ 
geſehen. Der größte Teil des genannten Be⸗ 
trages, nämlich 8,8 Millionen Zloty, wird für 
die Arbeitsloſen ausgegeben, deren gegenwär⸗ 
tige Zahl im Jahrbuch nicht angegeben iſt. 
5,2 Millionen Zloty ſind für die Fürſorge an 
Kindern und Jugendlichen vorgeſehen. 

Es gibt in Polen 1040 Vereine, die ſich aus⸗ 
ſchließlich mit ſozialer Fürſorge befaſſen. Die 
Einnahmen dieſer Vereine belaufen ſich auf 
29 735 000 Zloty. Ein großer Teil der Ein⸗ 
nahmen beſteht aus Subventionen des Staates, 
der territorialen Selbſtverwaltungsverbände 
und des Arbeitsfonds. 

Fürſorgeanſtalten für Kinder und Jugend- 
liche gibt es 859: 39 Krippen und Anſtalten für 
Mutter und Kind, 754 Schutzhäuſer und Burſen 
und 66 Spezialanſtalten. In dieſen Spezial- 
anſtalten waren 4400 Kinder untergebracht: 
781 in Anſtalten für Blinde und Taubſtumme, 
739 in Anſtalten für Geiſteskranke, 103 in An⸗ 
ſtalten für Krüppel und Epileptiker, 2322 in 
Erziehungsanſtalten. 6445 in Anſtalten unter⸗ 
gebrachte Kinder waren unehelich, 8203 Voll⸗ 
waiſen und 11000 Halbwaiſen. 


Für Erwachſene gibt es in Polen 753 Anſtal⸗ 
ten mit 25 469 Inſaſſen. Von dieſen Anſtalten 
find 55 Spezialanſtalten. Sie beherbergen 3897 
Perſonen: 132 ſind blind und taubſtumm, 1532 
unheilbar krank, 436 geiſteskrank. 


Für die zuſätzliche Ernährung von Vorſchul⸗ 
und Schulkindern wurden im Schuljahre 
1937/38 10 875 000 Zloty ausgegeben. Dieſe 
Aktion ijt hauptſächlich vom Komitee „Pomocy 
Dzieciom i Mlodziezy“ durchgeführt worden, 
das ſeit 1936 mit dem Winterhilfswerk zuſam⸗ 
menarbeitet. Insgeſamt wurden durch Spei- 
ſungen 618 000 Schulkinder, 147 000 Vorſchul⸗ 
kinder und 65 000 Jugendliche betreut. 


Im Jahre 1937 wurden 2059 Ferienkinder⸗ 
kolonien und 3288 Halbkolonien durchgeführt. 
(In den Halbtolonien weilen die Kinder nur den 
Tag über.) Die Ferienkinderaktion hat 418 000 
Kinder umfaßt, davon 106 700 Kinder von Ar⸗ 
beitsloſen. Die ganze Aktion koſtete 10 258 000 
Zloty. 

Auf 10 000 Einwohner entfallen in Polen 
3,7 Aerzte, 1,1 Dentiſten, 2,7 Hebammen, 
1,9 Pflegerinnen. In Deutſchland gibt es auf 
10 000 Einwohner 7,3 Aerzte! Spitäler gibt es 
677 mit 74999 Betten; auf 10 000 Einwohner 
entfallen alſo in Polen 21,7 Betten; in Deutſch⸗ 
land 98,2. pz. 
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Marktwache geplant 


Die Poſener Obſtkaufleute klagen darüber, 
daß der Großhandel im Obſtverkauf auf dem 
Plac Kolegiacki bereits zwiſchen 3 und 5 Uhr 
morgens ſtattfindet, ſo daß bei ihrem Eintref⸗ 
fen der Markt geräumt iſt. Nach den geltenden 
Vorſchriften darf die Ware ab 5 Uhr angefah⸗ 
ren und erſt ab 6 Uhr verkauft werden. Der 
Magiſtrat will, wie verlautet, nicht nur be⸗ 
züglich des zu frühen Obſtverkaufs eingreifen, 
ſondern überhaupt eine uniformierte Markt⸗ 
wache bilden, die für Ordnung und Sicherheit 
ſorgen ſoll. Es dürfte in aller Intereſſe liegen, 
daß dieſe Wache bald ins Leben gerufen wird. 


Die Warthe fordert neue Opfer 


Die Warthe hat wieder zwei Opfer gefordert. 
Am Sonnabend nachmittag ertrank beim Baden 
der jährige Stefan Szöſtak aus Laſt. Trotz 
eifriger Suche konnte die Leiche bisher nicht ge- 
borgen werden. 

An der Eiſenbahnbrücke in Starolefa ertrank 
am Sonntag der 25jährige Józef Florkow bi 
Die Leiche konnte bis zum Abend nicht geſunden 
werden. 


Wieder billige Bahnfahr “en 

In der Zeit vom 7. bis 18. Auguſt gelten 
auf der Eiſenbahn wieder die billigen Kin⸗ 
derfahrten. Eine erwachſene Perſon darf 
bekanntlich höchſtens vier Kinder bis vier- 
zehn Jahren mitnehmen, wobei ſie für ſich ſelbſt 
eine normale Fahrkarte löſt. Vor Antritt der 
Reiſe muß für die Kinder eine Teilnehmer— 
karte für 30 Groſchen gelöſt werden, auf die 
dann eine 75prozentige Ermäßigung gewöhrt 
wird. 


Mißglückter Einbruch. Geſtern nachmittag 
ſuchten drei Männer vom Hausflur aus in das 
Fleiſchergeſchäft von Jozef Furmafnczak in 
der Wozna 17 einzudringen, wurden aber von 
Paſſanten verſcheucht. Auf der Verfolgung 
wurde ein gewiſſer Mikokaj Flak feſtgenommen. 
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Ein ſtürmiſcher Spielkamerad 


— —— — — — — —ẽ ———— eb —ſſ ? . — — — — 
— — — — 


Wohnungseinbruch. Aus der Wohnung von 
Ignacy Walkowſki in der Poznanſka 57 
wurden während einer zweiwöchigen Abweſen⸗ 
heit des Inhabers ein Fernſprecher, eine Photo⸗ 
Linſe, ein Herrenanzug, eine Brieftaſche und 
vier Spiele Karten entwendet. 


Verkehrsunfall. Ecke Bukowſka und Polna 
wurde der Mechaniker Adam Laudowicz, der auf 
dem Rade fuhr, von einem Kraftwagen über⸗ 
fahren und erlitt dabei eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung. Die Rettungsbereitſchaft brachte der 
Verunglückten ins Krankenhaus. 


Wolkenbrüche in Oberitalien 


Mailand. Ueber das Induſtriegebiet von 
Biella ging am Sonntag ein Wolken 
bruch nieder, der die Gebirgsbäche anſchwellen 
ließ und große Ueberſchwemmungen anrichtete, 
Mehrere Wollfabriken wurden unter Waſſer 
geſetzt und die Maſchinen beſchädigt. In dei 
Umgebung der Stadt Biella wurden zahlreich⸗ 
Verkehrsverbindungen unterbrochen. Von der 
Riviera werden gleichfalls Gewitterjhäden ge: 
meldet. Im Kurort Cannero wurden wäh 
rend des Unwetters drei Perſonen von 
einem Erdrutſch in den See geriſſen; ſie kamen 
in den Fluten um. 


Zwei Eiſenbahnunfälle in England 


London. Am Sonnabend haben ſich in Eng⸗ 
land zwei Eiſenbahnunfälle ereignet, Mi denen 
neun Menſchen tödlich verunglückten, wäh⸗ 
rend die Zahl der Verletzten über 20 beträgt 
In der Nähe von Saltcoate in der Graf⸗ 
ſchaft Ayrſhire entgleiſte in einer ſcharfen 
Kurve ein aus Glasgow kommender Schnellzug, 
in dem ſich 400 Urlauber befanden. Die Qoto: 
motive ſtürzte die Böſchung hinab und riß vier 
Wagen mit ſich, die vollſtändig zertrümmert 
wurden, da ſie alle aus Holz waren. Nach 
mehrſtündigen Bergungsarbeiten hatte man 
vier tote Fahrgäſte geborgen, während ein 
fünfter auf dem Wege zum Krankenhaus ſtarb. 
Ueber 20 Schwerverletzte wurden in die nächſten 
Hoſpitäler übergeführt. 

In der Nähe von Bramſhot in der Graf⸗ 
ſchaft Hantfordſhire hat ein Schnellzug eine 
Arbeiterkolonne überraſcht und über⸗ 
fahren. Vier Arbeiter wurden auf der Stelle 
getötet, drei andere ſchwer verletzt. ; 


Exploſionsunglück in einer 
Eiſenhütte 


Paris. Die Hüttenwerke von Kneuttin⸗ 
gen bei Metz, in deren Nachbarſchaft ſich erfi 
vor einigen Tagen durch den Abſturz eines 
Förderkorbes ein folgenſchweres Unglück er⸗ 
eignet hatte, wurden am Sonnabend von einer 
ſchweren Exploſion heimgeſucht. So⸗ 
wohl die Zentrale der Gasmotoren als auch 
das Elektrizitätswerk des Unternehmens fint 
durch die Wucht der Exploſion, deren Urſach⸗ 
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, völlig zer 
ſtört worden. Mehrere Hochöfen mußten till 
gelegt werden; in dem großen 60 Meter lan: 
gen Maſchinenſaal der Werte find die meiſten 
Maſchinen zerſtört. Der Sachſchaden konnte 
noch nicht genau ſeſtgeſtellt werden, er beläuft 
ſich aber auf viele Millionen. 
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Unbekannte Schönheiten Südilawiens 


Eine Reiseerinnerung von Dr. Hannes An der Lan 


Im ſüdlichſten Zipfel des jugoflawiſchen Staates liegt in 
wunderbarer Unberührtheit einer der größten Seen des ganzen 
Balkans, der nach dem uralten Städtchen Ochrida benannte 
Ochrida⸗See. Seine tiefblauen und wunderbar klaren 
Fluten erſtrecken ſich über eine Fläche von rund 340 Quadrat⸗ 
kilometer; er iſt ſomit um 160 Quadratkilometer kleiner als 
der Bodenſee. x 


Schon die Bahnfahrt über Belgrad weiter ſüdwärts nach 
Skoplje eröffnet dem Reiſenden Einblicke in die überaus 
charakteriſtiſche Landſchaftsprägung dieſer Gegend. Weite aus⸗ 
gedehnte Ebenen durcheilt der Zug; unvermittelt aber führt 
dann die Bahnſtraße in vielen Windungen ſteile Berghänge 
entlang, um auf der gegenüberliegenden Seite einem neuen 
großen Becken entgegenzurollen. Klimatiſch geſehen iſt das 
Innere des Balkans faſt durchweg kontinental: das bedeutet 
meines Erachtens 1 — nur ſtarke e OR zwiſchen 
Tag und Nacht, ſondern ebenſo ſehr die ſtärkſten Farbenkon⸗ 
trajte. Wer jemals Gelegenheit hatte, auf einer der vielen bal- 
kaniſchen Hochflächen das Werden eines neuen Tages zu er⸗ 
leben, dem wird Derartiges nie und nimmer aus der Erinne⸗ 
rung schwinden. Weißlichgrau liegt der von kühlen Nächten þer- 
rührende Bodennebel über einer weit ausgedehnten Hochfläche. 
aus der, eigenartig gruppiert. Baumkronen hervorragen, als 
ob ſie in einem milchigweißen See ſchwimmen würden. Darüber 
ein ſchwarzblaues ungemein klares Himmelsgewölbe mit einem 
kaum vorſtellbaren Sternengefunkel. Ein faſt magiſch wirken⸗ 
der Gegenſatz, dazu das Farbenſpiel am Horizont. Der Himmel 
wechſelt dorthin feine tiefblaue Farbe über ein zartes Gift- 
grün, das raj, guerit in ein Orangegelb und dann in warmes 
Orangerot überführt, in dem einige hellleuchtende Sterne den 
Kampf mit dem anbrechenden Tageslicht noch durchhalten 
können. Silhouettenhaft ſcharf heben fih von dieſen prächtigen 
Farben des Morgenhimmles ferne Gebirgszüge ab, die in tie⸗ 
fem Ultramarinblau die Verbindung bilden zwiſchen der durch 
Nebel weitlichen Hochfläche und dem ſeine Narben rajch wechſeln⸗ 


den Himmelsgewölbe. Eine Farbenſymphonie, wie man ſie ſich 
ſchöner kaum ausdenken kann. 

Den klaren, manchmal faſt ſcharf wirkenden Farben dieſer 
Gegenden gegenüber, wirkt das weite und große Ochridbecken 
mit ſeinem in majeſtätiſcher Ruhe vor uns liegenden See wie 
ein in den zarteſten Farben gehaltenes Baitellgemälde, Erſt 
in der Nähe erkennt man die tiefblaue Farbe des ers. 
am ſchönſten in ihrer Wirkung dort, wo hohe ſenkr e Fels- 
wände in die Tiefe des Sees hinuntertauchen; ich möchte ihn 
faſt als den Gardaſee des Balkans bezeichnen. 

Zahlreiche, uralte Klöſter entweder auf keck in den See 


vorragender Felsnaſe oder auf rieſigen, ſenkrecht in das Waſſer 
abſtürzenden Felsklötzen, ſpiegeln ſich in ſeinen Fluten. Sveti 
Jovan, eine kleine Kloſterkirche aus dem 13. Jahrhundert, auf 


einem kühnen Felsvorſprung hinausgebaut, iſt vielleicht eines 
der reizendſten Klöſter des ganzen Sees. Beherrſchend ſteht 
es auf der in den See vorſpringenden Halbinſel, gleichſam die 
Stadt Ochrida behütend, und außerdem das Wahrzeichen der 
nördlichen Seehälfte. 

In flimmernder Hitze ii 1 
derbar ift die Ruhe in dem märchenhaft mit allerlei Pflanzen: 
wuchs zugewachſenem Kloſterhof, der nach Süden einen herr⸗ 
lichen Blick über die 30 Kilometer lange Seefläche freigibt. 
Echte Sonnenkinder, farbenprächtige Schmetterlinge und me⸗ 
talliſch ſchillernde Hummelarten ſchwingen ſich von Blüte zu 
Blüte, während am Boden flinke Eidechſen vor den Füßen des 
Eindringlings davonhuſchen. 

Genau gegenüber dieſem am Nordende des Sees liegenden 
Kloſter ſteht am Südende das berühmte und weit über ſein 
Land hinaus bekannte Kloſter Sveti Naum, das im 9. Jahre 
hundert n. Ch. gegründet wurde und wohl unumſtritten an der 
ſchönſten Stelle des Sees feinen Platz hat. Eine natürliche, von 
glasklaren und kalten Quellſeen bewäſſerte Parklandſchaft 
breitet ſich hier um die hohen Kloſtermauern, ein Park, wie er 
vom kunſtverſtändigſten Gartenarchitekten nicht ſchöner zuſam⸗ 
mengeſtellt werden könnte. Ueberall eine Ruhe und Abgeſchie⸗ 
u die dem haſtenden Mitteleuropäer fait traumhaft er- 
ſcheint. 

Ochrida gab dem See den Namen; ein uraltes, zum Grok- 
teil in türkiſchem Stil gebautes Fiſcherſtädtchen von rund 


ſchmiegt es ſich an den Felſen; wun- 


ten Baikal⸗See findet. 


12000 Einwohnern, deſſen bewegte Geſchichte allein Geiten 
füllen würde. Lichnidos wurde es im Altertum gerannt und 
war Hauptſtadt der römiſchen Provinz Illyrien. Das 3. Jahr- 
hundert v. Chr. kennt bereits die Stadt am großen See, an der 
wichtigen Via aegnatia, Handelsſtraße zwiſchen dem heutigen 
Durazzo, Sglonikt und Konſtantinopel. Beftelarm find heute 
eine Bewohner, doch lebensfroh und ſangesfreudig find fie ge⸗ 
lieben. Man muß mitten unter ihnen geſtanden fein, an einem 
Markttag, um das zum Großteil orientaliihe Leben und Treis 
ben voll in ſich er raden. Grell und ſcharf ſind die Farben 
der mazedoniſchen Trachten, weiß leuchten die Turbans der 
mohammedaniſchen Prieſter, und ernſt ſchreiten die ſchwarzver⸗ 
kleideten Türkinnen einher. Irgendwo werden in dem Gewim⸗ 
mel der Leute u angeboten; es find die, im wahrlten Sinn 
des Wortes, rieſigen Ochridforellen, nicht eniger berühmt viels 
leicht als die uralten Klöſter. Weilten doch ſchon aus weit ent- 
fernten Gegenden Sportfiſcher in Ochrida, um den faſt ſagen⸗ 
haften Fiſchreichtum des Sees in ihrer Art zu nützen. So wie 
dieje Forellenart, jo ſind auch eine Menge andere Tiere des 
Sees von höchſtem wiſſenſchaftlichen Intereſſe, fo daß die Uni: 
verfität Belgrad an feinem Ufer eine eigene tadellos eingerich⸗ 
tete Station zur Forſchung der dortigen Merkwürdigkeiten er: 
richten ließ. Er birgt nämlich in ſeinen Tiefen eine Tierwelt 
die in keinem Zuſammenhang mit den Bewohnern anderer Seer 
gebracht werden fann, die eine völlig iſolierte Stellung ein: 
nimmt und nur eine Parallele in dem 8000 Kilometer entfern⸗ 
Der Ochrida⸗See ift der einzige Ger 
dieſer Art in ganz Europa. Ich kann auf das Warum und 
Wieſo hier nicht näher eingehen; begründet aber iſt die Eigen⸗ 
artigfeit der Ochridſchen und Baikalſchen Fauna darin, daß hier 
ſehr alte, ſeit den 2 9 Epochen völlig iſoliert gebliebene 
Seenbecken vorliegen, ſo daß wir heute eine aus dieſen Zeiten 
ſtammende Tierwelt vor uns haben und tatſächlich die Mög⸗ 
lichkeit beſteht, ſonſt ausgeſtorbene Faunenbeſtände an Ort und 
Stelle zu ſtudieren. > k 

Unberührtheit und an Se kennzeichnen heute noch 
Landſchaft und Leute um den chrida⸗See. Lange aber wird 
es nicht meg dauern, und man wird in Reiſebüros Proſpekte 
aufliegen ſehen, die zum Badebeſuch nach dem Ochrida⸗See ein: 
laden und die mit ſeinen verträumten Schönheiten für die in 
Kürze dort entſtehenden Hotels Reklame machen werden. 
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Frohe Feſte in Alt⸗Rarlsbad 
Von Stadtarchivar Prof. Dr. Viktor Karell. 


Schwer hatte Karlsbad durch den 30jäh⸗ 
rigen Krieg zu leiden gehabt. Um ſo leb⸗ 
hafter wurde es in dem ſtillen Tepltale nach 
dem großen Kriege. Das Bad erlangt Welt⸗ 
ruhm, und das geſellige Leben ſchlägt breite 
Wogen. Wie luſtig es in Karlsbad bereits 
zuging, beweiſt der Aufenthalt des Kurfürſten 
Georg III. von Sachſen und des Herzogs 
von Lauenburg im Jahre 1682, die beide 
mit großem Gefolge zu einer ſechswöchigen 
Kur hier eingetroffen waren. Auf einer 
Wieſe ließ der Kurfürſt Reiſighütten bauen 
und ſeine Gäſte glänzend bewirten. Nebſt 
vielen anderen Gerichten wurde auch ein 
ganzer, mit Kapaunen geſpickter gebratener 
Ochſe auf einem beſonders dazu gemachten 
Wagen gebracht. 3 Kapellen beſorgten den 
muſikaliſchen Teil. Der Kurfürſt ſelber be⸗ 
grüßte als Gaſtwirt mit grüner Mütze, roter 
Jacke und grüner Schürze ſeine Gäſte. Und 
„alles tanzte, aß, trank und war fröhlich“, 
ſo ſchließt der Chroniſt feine Schilderung. 
Als vier Jahre ſpäter Kurfürſt Georg wie⸗ 
der mit großem Gefolge zur Kur in Karls⸗ 
bad eintraf, da ließen es die hohen Herr⸗ 
ſchaften nicht an geſundem Appetit fehlen, 
denn die Kurliſte berichtet genau, „was per 
1 Wochen ift in die Churfürſtl. ſächſ. Kuchl 
unter mehren begehret worden: Etwas von 
Roth Wildbreth, etwas von Faſanen, Haſell 
von Rebhühner für dießmal in der gleichen 
zu lieffern was zu bekommen, 56 Kälber, 
21 Schöpſe, 28 Lämmer, 28 junge Ziegen, 
28 Spannferkel, 35 Indian, 70 Capaunen, 
84 alte Hühner, 60 junge Hühner, 35 Schock 
Krebſe, allerhandt Fiſche, geſalzene Butter 
2 oder 3 Centner, Schmalz 1% Centner“. 

Auf ähnliche Weiſe wie der Sachſenfürſt 
verſtanden es auch 1695 Kurfürſt Friedrich 
von Brandenburg, der ſpätere Preußenkönig, 
und Auguſt II. der Starke, König von Polen 
und Kurfürſt von Sachſen, ſich und die Bade⸗ 
gäſte durch glänzende Feſte zu unterhalten. 
Da es damals noch keine Säle gab, ließ der 
Kurfürſt von Brandenburg über der Wieſe 
des Bürgermeiſters Andreas Becher (heute 
Hotel Pupp) zur Bewirtung ſeiner Gäſte 
Laubhütten und Luſthäuſer bauen. Eigene 
Waſſerbehälter wurden daneben aufgeſtellt, 


welche die Springbrunnen auf der Wieſe 


ſpeiſten. Mitten auf der Wieſe aber war 
ein „Zirkel, in welchem alle Tag Baal ge⸗ 
halten, illumination und Banquet“. Auguſt, 
der prunkliebende Polenkönig, war mit faſt 
700 Soldaten im Bade erſchienen, die auf 
der Donitzer Wieſe lagerten. Auch er ließ 
auf der alten Wieſe Laubhütten bauen und 
zu ihrer Ausſchmückung Spiegel und Kriſtall⸗ 
leuchter aus Dresden bringen. Dazu legte 
er Springwaſſer mit verborgenen Tritt⸗ 
federn an, wodurch er die Frauenzimmer bei 
der Tafel und beim Tanz naß machte und 
durcheinander jagte. Ein andermal veran⸗ 
ſtaltete er ein Ringelrennen. Am Ende der 
Reitbahn hing zwiſchen zwei Pyramiden ein 
grünes Kränzchen, wonach im vollen Reiten 
mit Lanzen geſtochen wurde. Desgleichen 
mußte man im Reiten eine kleine Scheibe 
mit Piſtolen treffen oder mit dem Degen 
eine Papierkugel von der Erde aufſtechen. 
Der prunkliebende Wettiner beſuchte noch 
viermal die Karlsbader Thermen. 1695 gab 
er der Schützengeſellſchaft ein Freiſchießen 
und verehrte ihr dazu 30 Taler. 

Auch im 18. Jahrhundert gingen die fro⸗ 
hen Feſte fürſtlicher Badegäſte in Karlsbad 
noch fort und die Chronik der weltberühmten 
Sprudelſtadt weiß davon manches Schöne zu 


berichten. 


eee eee TEE Ten 
Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Chauſſeearbeiten. An vielen Stellen un- 
leres Kreiſes werden umfangreiche Wegearbei⸗ 
ten ausgeführt. Der Weg nach Hammer, der 
einen Teilabſchnitt der Chauſſee Neutomiſchel 
— Wollſtein bildet, erhält, nachdem die Planie- 
rung durchgeführt iſt, Pflaſterung. Mit der 
Fertigſtellung dieſes Wegeabſchnittes wird der 
Verkehr zwiſchen Neutomiſchel und Wollſtein 
bedeutend erleichtert. Auch auf dem Abſchnitt 
Neutomiſchel—Scherlanke werden Chauſſeearbei⸗ 
ten, die dringend nötig waren, ausgeführt. 
Weitere Chauſſeearbeiten werden unweit des 
Bahnhofs Poraczyn, an der Strecke Bentſchen 
—Poſen, ausgeführt. Die dortige Straßen⸗ 
anlage ſtellt die Hauptverkehrsader zwiſchen 
dem hieſigen Grenzgebiet und der Wojewod⸗ 
ſchaftshauptſtadt dar, und wird, da der Auto⸗ 
und Autobusverkehr ſtark zugenommen hat, 
verbreitert. 


Lwówek (Neuſtadt b. Pinne) 


an. Brand. Auf dem Gehöft des Landwirts 
Jozef Napieraka in Konin brach aus unbe- 
kannter Urſache Feuer aus, wobei das Wohn⸗ 
baus vollſtändig eingeäſchert wurde. Durch die 


Aus Poſen und Pommerellen 
Autobus vom Zuge erfaßt 


Kn ee bei Polsdam — Mehrere Todesopfer 
und zahlreiche Schwerverletzte 


eee Ein furchtbares Un⸗ 
glück hat eine ganze Stadt in tiefe Trauer ver⸗ 
ſetzt. Mitten im belebteſten Verkehr wurde ein 
Omnibus der Stadt Potsdam, der mit zahl⸗ 
reichen Fahrgäſten beſetzt war, von einem in 
voller Fahrt befindlichen Güterzug gerammt, 
300 Meter mitgeſchleift und vollkommen auf⸗ 
geſpießt. Aus dem wijten Trümmerhaufen 
wurden mehrere Tote und zahlreiche Schwer⸗ 
verletzte geborgen. 

Der Stadtomnibus, der innerhalb des Orts⸗ 
teils Potsdam⸗Babelsberg die Verbindung her⸗ 
ſtellt, überquerte gegen 17,45 Uhr, nachdem ein 
Zug die den Uebergang am Block 11, Stein⸗ 
ſtraße, ſchützende Schranke paſſiert hatte, den 
Schienenſtrang, als im gleichen Augenblick aus 
entgegengeſetzter Richtung — nach dem Bericht 
von Augenzeugen — ein Güterzug in voller 


Fahrt herangebrauſt kam. Der mit etwa 
20 Perſonen beſetzte Stadtomnibus wurde in 
der Mitte von der Lokomotive erfaßt und voll⸗ 
kommen zertrümmert. Auf den Großalarm 
hin eilte ſofort Hilfe von allen Seiten herbei. 
In mühevoller einſtündiger Arbeit konnten 
etwa acht bis zehn Schwerverletzte und ebenſo 
viele inzwiſchen ihren ſchweren Verletzungen 
erlegene Fahrgäſte geborgen werden. Neben 
der Polizei und Feuerwehr beteiligten ſich auch 
ein großer Teil der Bevölkerung an den Ret⸗ 
tungsarbeiten. Die Ermittlungen zur Klä⸗ 
rung der Schuldfrage und des genauen 
Hergangs des Unglücks wurden bis tief in die 
Nacht zum Sonntag fortgejeßt. Der Schran⸗ 
kenwärter, der an dem Bahnübergang 
Dienſt tat und die Schranken vorzeitig geöffnet 
hatte, iſt verhaftet worden. 


Löſchtätigkeit der Feuerwehr konnte ein Ueber⸗ 
greifen der Flammen auf die anderen Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude vermieden werden. 


Śrem (Schrimm) 

ü. Zwei Pferde vom Blitz getötet. Am Frei⸗ 
tag zog über die Stadt Schrimm und deren 
Umgegend ein ſchweres Gewitter. Kurz vor 
dem Unwetter wurde vom Felde des Gutes 
Helenki das Getreide in Schober und Scheu⸗ 
nen gefahren. Ein Erntewagen wurde vom 
Gewitter überraſcht, ſo daß zwei Pferde von 
einem Blitz getötet wurden. Der Kutſcher Fal⸗ 
bierſti wurde vom Blitzſchlag taub. Auch erlitt 
er eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Der Blitz 
ſetzte auch einige Getreideſtiegen in Brand. 


Środa (Schroda) 


ü. Anterſchlagung in der Stadtkaſſe. Wäh⸗ 
rend einer Reviſton der Stadtkaſſe in Schroda, 
die von Reviſoren des Wofjewodſchaftsamts 
durchgeführt wurde, ſind erhebliche Unterſchla⸗ 
gungen feſtgeſtellt worden, die 3600 Zloty über⸗ 
ſteigen. Der 3gjährige Stadtkaſſenleiter Fran- 
ciſzek Smit gab zu, jene Gelder veruntreut zu 
haben. Er wurde dem AUnterſuchungsrichter 
zugeführt. 


Leszno (Liſſa) 

n. Regiſtrierungsplan der Facharbeiter. Für 
Stadt und Kreis Liſſa ſind die Termine für 
die Anmeldung der Facharbeiter bekannt⸗ 
gegeben worden. Die Regiſtrierung wird in 
Liſſa Stadt vom 16. bis 23. Auguſt und in 
Liſſa Kreis vom 24. Auguſt bis zum 5. Septem⸗ 
ber durchgeführt. Das Regiſtrierungslokal be⸗ 
findet ſich für die Stadt Liſſa in der Volks⸗ 
ſchule Nr. 2 auf dem Plac Metziga und iſt 
täglich von 8 Uhr geöffnet. Die Eintragungen 
erfolgen alphabetiſch, und zwar am 16. Auguſt 
die Buchſtaben A bis C, am 17. von D bis G, 
am 18. von H bis Q, am 19. von L bis N, am 
21. von O bis R, am 22. der Buchſtabe S und 
am 23. von T bis 3. In Storchneſt Stadt 
findet die Regiſtrierung am 24., in der Land⸗ 
gemeinde Storchneſt am 25. Auguſt in der 
Volksſchule neben der Kirche von 8 Uhr an 
ſtatt. In der Stadtgemeinde Reiſen am 
26. und in der Landgemeinde Reiſen am 28. 
Auguft in der Volksſchule in Reijen ab 8 Uhr. 
In der Gemeinde Brenno am 29. Auguſt ab 
8 Uhr in der Volksſchule. In der Gemeinde 
Lipno am 30. Auguſt in der Volksſchule ab 
8 Uhr. In der Landgemeinde Liſſa am 31. 
Auguſt für Schwetzkau um 8 Uhr im Schwetz⸗ 
kauer Altersheim. Für die Ortſchaften Gro⸗ 
nowo, Zaborowo, Laſocice, Strzysewice am 
1. September in der Volksſchule Nr 2 in Liſſa 
auf dem Plac Metziga um 8 Uhr. Für die 
Ortſchaften Dlugie Nowe und Dlugie Stare, 
Golanice, Niechlöd, Piotrowice, Trzebiny und 
Henrykowo am 2. September im Altersheim in 
Schwetzkau. In der Gemeinde Krzemieniewo 
am 5. September um 8 Uhr im Gemeindeamt. 
Für Perſonen, die durch Krankheit oder ander⸗ 
weitig behindert waren, werden am 6. und 7. 
September im Kreisausſchuß. Zimmer 8 von 
8 Uhr an, noch Regiſtrierungen getätigt. Die 
Meldepflichtigen müſſen alle Dokumente, die 
über die Berufstätigkeit ſowie Lehrabſchlüſſe 
oder Kurſe zeugen, vorlegen. 


n. Waſſerwechſel im ſtädtiſchen Schwimm⸗ 
becken. Die Stadtverwaltung gebt bekannt, daß 
am 7. d. M. die Badeanſtalt in gaborowo 
infolge Waſſerwechſels geſchloſſen wird. 


n. Begleichung der Reſtbeträge für Gasmas⸗ 
ken. Die Gebühren für die Gasmasken, die vor 
einigen Monaten für die Rettungsmannſchaften 
angekauft wurden, ſind von vielen Hausbeſitzern 
noch nicht voll entrichtet worden. Die Reſtbe⸗ 
träge müſſen aber bis zum 7. d. M. an den zu⸗ 
ſtändigen Blockwart entrichtet werden. Der 
Bürgermeiſter weiſt darauf hin, daß viele Haus- 
beſitzer ſich bisher geweigert haben, ihren Teil 
zu der Begleichung der Gasmasken beizutragen. 
Gegen die Verweigerungen wird aber in Zu⸗ 
kunft geſetzlich vorgegangen werden. 


Rawicz (Rawitſch) 


er. Rund um den Sonntag. Der Sonntag 
brachte mancherlei Veranſtaltungen und Fejt: 
lichkeiten: Die Waſſerſportler fuhren mit einem 
Sammelautobus nach dem bei Liſſa gelegenen 
herrlichen Domniker See, um zu baden. zu 


ſchwimmen oder ſich mit Kajakfahren zu ver⸗ 
gnügen, um 11 Uhr war in der Volksſchule Ge⸗ 
meinſchaftsempfang der Rede des Marſchalls 
Rydz⸗Smigly, der Sokok⸗Verein beging auf 
ſeinem Sportplatz ſeine „Kirmesfeier“, und der 
Sportklub traf ſich mit einer Abordnung der 
Lawicer Piloten zu einem Fußballſpiel. 

er. Radfahrer, mehr mit Rückſicht fahren! 
Dieſes Gebot wie die ganzen Radfahrregeln 
werden leider immer noch nicht genügend be⸗ 
achtet. Der über 80 Jahre alte Sch. aus Ma⸗ 
ſtowo wurde auf dem Heimwege von der Kirche 
von einem Radfahrer auf der Charlottenſtraze 
angefahren. Der Radfahrer kam, ohne zu klin⸗ 
geln, und auf der falſchen Straßenſeite fah⸗ 
rend mit einem Kinde auf dem Rade aus der 
Schulſtraße herausgeraſt, ohne glücklicherweise 
ſchlimmeren Schaden zu erleiden. 


Wrzesnia (Wreſchen) 

ü. Perſonenauto und Motorrad ein Raub 
der Flammen. In der Nacht zum Sonntag 
brach um 23 Uhr in der Garage des Autokurs⸗ 
leiters Degner in Wreſchen aus rätſelhafter 
Urſache Feuer aus, dem ein Perſonenauto und 
ein Motorrad zum Opfer fielen. Auch die an⸗ 
grenzenden Schuppen des Spediteurs Nowicki 
ſtanden in Feuersgefahr. Jedoch konnte das 
Feuer rechtzeitig lokaliſiert werden. Die 
Brandurſache wird auf Brandſtiftung 
zurückgeführt. 

ü. Selbſtmordverſuch in der Gefängniszelle. 
Im Gerichtsgefängnis in Wreſchen dur‘ chnitt 
ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht der 28jährige 
Sträfling Florian Deyerling aus Peiſern, 
der eine zwölfjährige Gefängnisſtrafe zu ver⸗ 
büßen hat, mit Glasſcherben an drei Stellen 
den linken Arm. Da die Verletzungen lebens⸗ 
gefährlich ſind, wurde der Sträfling ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht, wo an ſeinem Bett ein Poli⸗ 
ziſt wacht. 


Pniewy (Pinne) 


mr. Meſſerhelden. Am Sonntag nachmittag 
hatten ſich einige junge Burſchen aus Kon in 
mit den beiden Brüdern Martin und Stani⸗ 
ifaw Krzyzaniak aus Pinne im Lokal bei No- 
wak getroffen und auch etwas über den Durſt 
getrunken, wobei es ſpäter zu Streitigkeiten 
kam. Der Wirt verweigerte weitere Verabfol⸗ 
gung von Alkohol und ſetzte die Burſchen vor 
die Tür. Dort gingen die Streitigkeiten zu 
Schlägereien über, wobei einer der Koniner 
Burſchen dem Martin Krzyzaniak mit dem 
Meſſer einen Stich in die Herzgegend ver⸗ 
ſetzte, ſo daß er blutüberſtrömt liegen blieb. 
Man ſchaffte den Schwerverletzten in das hie⸗ 
ſige Krankenhaus und erteilte ihm die erſte - 
Hilfe. Die Meſſerhelden ergriffen die Flucht. 


Gniezno (Gneſen) 


ü. Sechs Blitzſchläge im Elektrtzitätswerk. 
Während des am Freitag über die Stadt Gne⸗ 
fen gezogenen Gewitters ſchlugen ſechs Blitze 
in den Schornſtein des ſtädtiſchen Elektrizitäts⸗ 
werks ein, wodurch die Kabel ſchwer be⸗ 
ſch ädigt wurden, ſo daß die Stadt eine halbe 
Stunde ohne Licht war. Der Sturmwind brach 
in Gärten und Parkanlagen einige Bäume um. 
In der ganzen Umgegend ſind durch Blitzſchläge 
auf den Feldern und in Dörfern Brände verur⸗ 
ſacht worden. 


Barcin (Bartſchin) 


ü. Dreiſter Schweinediebſtahl. Noch nicht er- 
mittelte Diebe ſtahlen dem Landwirt St. Po- 
pielarz in Szezepankowo, Kr. Mogilno, 
drei Maſtſchweine im Geſamtgewicht von fems 
Zentnern, und vom Speicher verſchiedene Stell⸗ 
machergeräte. Alsdann wurde dem Landwirt 
Zühlte in derſelben Ortſchaft ein Rad vom 
Tiſch der Mähmaſchine geſtohlen. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Unſere Alten. In körperlicher und gei⸗ 
ſtiger Rüſtigkeit konnte der Landwirt Rudolf 
Graf in Helldorf feinen 66. Geburtstag be⸗ 
gehen. Vg. Graf nimmt noch eifrig Anteil an 
dem Wohlergeben ſeiner Familie. — Ferner 
beging die Landwirtswitwe Frau Emilie 
ch in Borowo ihren 63. Geburtstag. 
Die Volksgenoſſin erfreut ſich einer vorzüg⸗ 
lichen Geſundheit und iſt geiſtig ſowie körper⸗ 
lich friſch. 
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Rypin (Rypin) 7 

ü. Lebendig verbrannt. Während des Ge- 
witters ſchlug ein Blitz in das Wohnhaus der 
Antonina Witkowſka in Okalewek ein. Die 
Flammen griffen ſo ſchnell um ſich, daß ſich die 
Frau nicht zu retten vermochte und im Saule 
mitverbrannte. 


Damasławek (Elſenau) 


ds. Einbruchsdiebſtähle. Bisher noch nicht 
ermittelte Diebe drangen in die Wohnung des 
Landwirts Okoniewfti in Dabrowa ein und 
ſtahlen eine größere Menge Garderobe, womit 
die Täter unerkannt entkamen. Im Laufe der 
Unterſuchung wurde ein Teil der geſtohlenen 
Sachen in einem Feldgraben gefunden. — Ein 
weiterer Diebſtahl wurde bei dem Landwirt 
Stefan Hemmerling in Kiedrowo verübt. 
Dort gelangten unbekannte Täter auf den 
Hausboden und ſtahlen von dort 20 Pfund 
Bettfedern. 


Bydgoszcz (Bromberg) 
Ein Großfeuer verhindert 


Am Donnerstag um 14.30 Uhr kündete eine 
große ſchwarze Rauchſäule der Nordſeite der 
Stadt ein Großfeuer an. Gleichzeitig fuhr 
die Feuerwehr mit zwei Löſchzügen die Dan⸗ 
zigerſtraße entlang. In der Baumaterialien⸗ 
Firma und Dachpappenfabrike M. Krenfti 
(früher Schlieper), Danzigerſtraße 140, war ein 
Feuer ausgebrochen. Ein großer Keſſel, in 
welchem Erdpech gekocht wurde, war in Brand 
geraten. Es wird angenommen, daß der Keſſel 
ein Loch hatte, ſo daß der Keſſelinhalt in Brand 
geriet. 

Eine gewaltige Flamme ſchoß zur Decke empor 
und ſetzte nach kurzer Zeit das Dach des Ge⸗ 
bäudes in Brand. Die ſchwarze Rauchſäule er: 
reichte eine Höhe von über 20 Metern und war 
weit außerhalb der Stadt ſichtbar. Der bren⸗ 
nende Keſſel entwickelte darüber hinaus eine 
gewaltige Hitze. Die angrenzenden Lagerräume,. 
wo mehrere Tauſend Meter ausgebreitete Dach⸗ 
pappe lagerten, drohte in Brand zu geraten. 
Auch die Nachbargrundſtücke waren gefährdet, 
ſo daß man dort mit den Aus räumungs-⸗ 
arbeiten begann. 

Die Feuerwehr legte mehrere Schlauchleitun⸗ 
gen an, eine Schlauchleitung mußte ſogar 500 
Meter weit geführt werden. An den Rettungs» 
und Löſcharbeiten beteiligte ſich außerdem die 
geſamte Fabrikbelegſchaft. Nach etwa einſtün⸗ 
diger Arbeit konnte das Feuer als gelöſcht an⸗ 
geſehen werden. Im weſentlichen hatte man es 
mit Sand und Erde erſtickt. 

Am ſpäten Nachmittag brach das Feuer zum 
zweiten Male aus. Die Annahme, daß das 
Feuer vollſtändig gelöſcht ſei, erwies ſich als 
trügeriſch. Gegen 8 Uhr abends mußte die 
Feuerwehr zum zweiten Male ausrücken. Die 
Gefahr war noch größer geworden, das Feuer 
hatte erneut das Dach erfaßt. Es koſtete viele 
Stunden anſtrengender Arbeit, um die größte 
Gefahr zu beſeitigen. Zur Ueberwachung des 
Brandherdes ließ die Feuerwehr für die ganze 
Nacht eine Brandwache zurück. 


Nowe (Neuenburg) 

ng. Auf ſeltſame Weiſe das Augenlicht ver⸗ 
loren. Der neun Jahre alte Henryk Kotlega 
hat auf ſeltſame Weiſe das Augenlicht verloren. 
Dem Knaben flog auf der Straße Staub in die 
Augen, der ihm ſo zuſetzte, daß er auf Anraten 
einer vorübergehenden Frau ſich den Fremd⸗ 
körper im nahen Waſſerlauf aus den Augen 
ſpülen wollte. Nach erfolgter Waſchung mußte 
er die Wahrnehmung an ſich machen, daß er 
erblindet war. Der herbeigerufene Arzt 
konnte über die Urſache des Unfalls nichts 
Näheres ſagen. BE. 


Kunft und IDiffenfchaft 
Londoner Dickens -Haus wird abgeriffen 


London wird demnächſt um eine Erinnerungs- 
ftätte an den großen Dichter und Schilderer 
engliſchen Lebens der Vergangenheit Char ⸗ 
les Dickens ärmer ſein. Das alte ſchöne 
Haus, das er im Weſten der Themſeſtadt in 
Devonſhire Terace an der Marylebone⸗Straße 
einſt bewohnte, wird der Spitzhacke zum Opfer 
fallen. Hier ſchrieb er u. a. ſeinen berühmten, 
auf eigenen bitteren Jugenderlebniſſen be⸗ 
ruhenden Roman „David Coppersfield“. Ein 
amtlicher Bericht über das Projekt einer Beri 
breiterung der Marylebone⸗Straße empfiehlt 
die Niederlegung einer ganzen Häuſerreihe, der 
auch das Dickenshaus zugehört. 


Blutübertragung ſchon 300 Jahre alt! 


Das Verfahren der Blutübertragung, 
das ſchon ſo vielen Kranken und Verletzten das 
Leben gerettet hat, iſt keine durchaus neue 
mediziniſche Erfindung. Eine Beſtätigung hier⸗ 
für ſcheint ein Fund zu fein, den in dieſen Ta⸗ 
gen ein Student in Helſinki gemacht hat. 
Er entdeckte ein Buch, das mit der Genehmi⸗ 
gung der ſchwediſchen Akademie im Jahre 1764 
in Upſala, Schwedens berühmter Univerſitäts⸗ 
ſtadt, gedruckt wurde. Darin heißt es: „Vor 
über 100 Jahren wurden die erten Verfuche 
gemacht, die Geſundheit ſchwächlicher Menſchen 
dadurch zu verbeſſern und ihr Leben zu ver⸗ 
längern, das man in ihre Adern das friſche 
Blut junger Tiere ao“ 
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Wirtſchaftszeitung 


Seite 


. Wenig 


Am internationalen Weizenmarkt der letzten 
Woche haben sich die Preise vor allem in 
Auswirkung der Umstellung der Sichten auf 
entierntere Termine leicht erholt. Von einem 
Anziehen der Preise ist also nur wenig zu 
spüren, An dieser Entwicklung hatte die Tat- 
sache einen wesentlichen Anteil. dass Kanadas 
Weizenernte infolge der ausserordentlichen 
Trockenheit der letzten Zeit doch nicht so 
günstig auszufallen scheint. wie man bisher 
annahm. Unter dem Einfluss der strichweise 
für die Einbringung der Ernte wenig günstigen 
Witterung dürfte Europas Weizen- 
ernte ebenfalls nicht den bisher 
geschätzten Umiang erreichen. 
Hochwasserschäden, Hagelschlag und durch 
Platzregen veranlasste Lagerung des Ge- 
treides dürfte zu einer Minderung des Ernte- 
ertrages den bisherigen Schätzungen gegen- 
über beigetragen haben. So beziffert das 
Internationale Agrarinstitut in Rom die euro- 
päische Weizenernte nicht mehr auf 44,5 Mill. 
Tonnen nach dem Stande vom 1. Juli. sondern 
am 20. Juli auf 44 Mill. t. Dabei ist die un- 
günstige Witterung der letzten zwei Wochen 
noch nicht berücksichtigt. Es ist also durch- 
aus möglich. dass der Endertrag noch etwas 
niedriger wird. Da die Weltverschiffungen 
der letzten Woche mit 260000 t gegenüber 
240 000 t in der Vorwoche und 266000 t in der 
Voriahreswoche nur mässigen Umfang hatten. 
wurden die Preise hierdurch nicht ungünstig 
beeinflusst. Die Aussichten auf den Verlauf 
des nunmehr begonnenen Getreide wirtschafts- 
jahres sind vom Standpunkt der Weltausfuhr- 
länder zesehen wenig rosig. Kostete doch 
der Weizen für Juli-Sicht in Liverpool vor 
einem Jahr genau das Doppelte als heute. 
Sollten sich auch auf Grund der augenblick- 
lichen Witterungs verhältnisse noch etliche Er- 
tragsminderungen bei Einbringung der neuen 
Ernte ergeben, so sind auch daraus in An- 
betracht der schwer abzubauenden ibermässi- 
gen Weltweizenvorräte nur sehr geringe Hoff- 
nungen auf eine Besserung der Weltweizen- 
lage und damit der Preise zu schöpfen. 

Entgegen der leichten Erholung der Preise 
an den übrigen Weltmärkten lagen die Weizen- 


preise in Chicago gegenüber der Vor- 
woche für nahe Sichten unverändert. für 
weite gaben sie um 1.25 RM nach. Hierfür 


scheinen die letzten Beschlüsse des Kongresses 
verantwortlich zu sein. von denen man un- 
günstige Rückwirkungen auf die landwirt- 
schaftlichen Hilfsmassnahmen der Regierung. 
ia unter Umständen sogar eine Einstellung 
derselben. befürchtet. In gleicher Richtung 
wirkte auch die Beschleunigune der Einbrin- 
zung im Nordwesten der Staaten. Wie Ka- 
nada. leiden aber auch die USA unter einer 
Hitzewelle. Da der Winterweizen jedoch zum 
grossen Teil zeerntet ist. wird sich diese 
höchstens auf den Sommerweizenertrag un- 
günstig auswirken. Im Gegensatz zu den USA 
besteht die Haupternte in Kanada aus 
Sommerweizen. der durch den Mangel an 
Niederschlägen der letzten Wochen recht er- 
heblich zelitten haben soll. Daran sollen auch 
die kürzlich niedergegangenen Regenfälle 
wenig geändert haben. Selbstverständlich 
können genügende Niederschläge in der ersten 
Augustwoche noch viel gutmachen. Bei Tem- 
peraturen von 35 Grad Celsius und mehr «ist 
aber eine Frühreife des Weizens zu befürchten. 
die weniger günstige Hektolitergewichte er- 
geben würde. Insgesamt wird man gut tun. 
mit Mutmassungen über den Ertrag der ka- 
nadischen Weizenernte so lange zu warten. 
bis die Ernte selbst in vollem Umfange ein- 
gesetzt hat. In den südlichen Anbaugebieten 
hat man schon mit dem Schnitt des Weizens 
begonnen. Auf Grund der Trübung der bisher 
so ausserordentlich günstigen Ernteaussichten 
schritt der Handel zu Anschaffungen. Dies 
bewirkte im Zusammenhang mit befriedigenden 
Exportumsätzen eine Preiserholung von 1.50 
Reichsmark je Tonne gegenüber der Vorwoche 
im Zuge der Umstellung der nahen Sichten 
von Juli auf Oktober, und um 3.85 RM bei 
Umstellung der weiten Sichten von September 
auf Mai. Die Dezembersichten selbst lagen 
um 1.20 RM über denen der Vorwoche. 

In Argentinien scheint das ersehnte 
Winterwetter Ausgang Juli eingetreten zu 
sein. Man verspricht sich besonders einen 
Rückgang in dem starken Insektenbefall. Han- 
delskreise glauben der Regierung in Anbetracht 
der voraussichtlichen Einschränkung der 
Weizenanbaufläche und des noch ungewissen 
Ernteertrages eine Zurückhaltung im Verkauf 
von Weizen nach Uebersee und eine Be- 
schränkung der Umsätze aus Brasilien emp- 
fehlen zu müssen. Mit Rücksicht auf den 
augenblicklichen grossen Weizenvorrat und 
den _ geringen Ueberbrückungsbestand. den 
man in Argentinien in das neue Jahr hinüber- 
zunehmen pflegt. dürften derartige Ratschläge 
zumindest reichlich verfrüht sein. Austra- 
lien ist es gelungen. wieder nennenswerte 
Mengen Mehl im Fernen Osten abzusetzen. 

In Italien macht der Ausdrusch des Wei- 
zens gute Fortschritte. und man ist mit dem 
Ergebnis zufrieden. Nach Verlautbarungen der 
Getreidekorporation soll das neu geschaffene 
Einheitsmehl ein besseres Brot ergeben als 
das bisherige Erotweizenmehl mit dem 1Npro- 
zentigen Maiszusatz. Die damit verbundene 
Brötpreiserhöhung soll höchstens 10 Centesimi 
ie kg betragen. £ 

Mit dem Fortschreiten der Ernte und des 
Drusches mehren sich die Weizenablieferungen 
in Ungarn von Tag zu Tag. Auch mit 
Schleppverladungen hat man bereits begonnen 
und will in den nächsten Tagen mit der Ab- 
wicklung der mit Italien abgeschlossenen 
Weizenausfuhren beginnen. Die hauptstädti- 
schen Mühlen gehen nur zögernd An den neuen 
Weizen heran, da sie noch genügend Altweizen 


inländische Mehlabsatz 
schleppend ist. Der Ertrag der rumäni- 
schen Weizenernte liegt je ha zwischen 
9—15 dz bei einem Tlektolitergewicht von 70 
bis 79 kg und einem hohen Besatz von 6%. 
Die Ausfuhr wird sich hauptsächlich nach 
Deutschland und Italien richten. da die west- 
europäischen Länder wenig Interesse für 
rumänischen Weizen zeigen und die derzeiti- 
zen Weltmarktpreise eine Ausfuhr dortbin 
kaum ermöglichen. In Jugoslawien sind 
die Zufuhren im Zusammenhang mit dem 
Höhepunkt des Diusches auffallend stark im 
Banat und in der Batka, während die Bauern 
in Südserbien aur zögernac Abgaben vor- 
nahmen. Die „Prizad“ übernimmt etwa 1000 
Waggons Weizen pro Tag und soll insgesamt 
11000 Waggons aus der neuen Ernte aufge- 
kauft haben. Bei dieser Ueberschwemmung 
mit Ware, an der auch die Mühlenindustrie 
über dritte Personen beteiligt ist. steht zu be- 


besitzen und der 


ei A A 
Programm der Leipziger Herbsimesse 


Rund 6300 Aussteller — Reisevergänstigungen für alle Besucher 


Die Leipziger Herbstmesse beginnt am Sonn- 
tag. 27. August, und dauert bis einschliesslich 
Donnerstag. 31. August. Die Mustermesse 
wird in den 22 Messhäusern der Innenstadt 
einen zeschlossenen Ueberblick über die Er- 
zeugenisse der deutschen Verbrauchsgüter- 
industrien geben. Die traditionelle Herbst- 
Baumesse, die ebenfalls in der Zeit vom 
27.—31. August stattfindet. steht diesmal unter 
der Schirmherrschaft des Generalinspektors 
Dr.-Ing. Todt. Sie hat die Sonderaufgabe. 
Mittel und Wege zur Leistungssteigerung und 
Rationalisierung in der Bauwirtschaft zu 
zeigen. Dazu werden sich auf einer am 28. 
und 29. August stattfindenden Baumesse- 
Tagung berufene Fachleute äussern. 

An Sonderveranstaltungen findet während 
der Herbstmesse im Ringmesshaus die .Inter- 
nationale Verkehrswerbeschau“ statt. Die tra- 
ditionelle „Modenschau“ wird diesmal vom 
28 bis einschliesslich 31. August täglich 14.30 
Uhr im Lichtspielhaus „Capitol“ abgehalten. 

Im Rahmen der Leipziger Herbstmesse 1939 


Rückgang des Viehbestandes in Estland 


Wie es sich nunmehr klar herausstellt, ge- 
nügt die diesjährige Rauhfutterernte in Est- 
land nicht, um die Herden in vollem Bestande 
bis zum nächsten Frühiahr zu erhalten. Der 
Ertrag an Feldheu liegt weit unter dem des 
Jahres 1938. und die Wiesenneuernte ist im 
allgemeinen unbefriedigend ausgefallen. Seit 
einiger Zeit ist demgemäss auf dem Rindvieh- 
markt ein lebhaftes Angebot zu verzeichnen. 
wobei die Preise erheblich gesunken sind. Aus- 
fuhrmöglichkeiten. für Rindfleisch sind nicht 
vorhanden. und der Preis. den die Fleischer 
zahlen. ist in manchen Gebieten um die Hälite 
niedriger als im Herbst 1938. Vorläufig ver- 
äussern die Landwirte minderwertige Kühe, 
Ochsen und Stiere. doch ist zu erwarten, dass 
in manchen vom mangelhaften Ernteausfall 
besonders betroffenen Gebieten auch ein be- 
trächtlicher Teil der Milchviehherden verkauft 
weıden wird. 

Eine Anzahl landwirtschaftlicher Konvente 
hat sich an die Landwirtschaftskammer mit 
dem Vorschlag zewandt. eine Sicherung der 
Rindfleischpreise durchzuführen. Auch das An- 
gebot an Schaffleisch ist sehr lebhaft. und die 
Preise sind gegenüber dem Vorjahr etwa um 
10% gesunken, obwohl das Ausfuhrkontinzent 


EEE — 


Steigerung des polnisch- 
deutschen Warenaustausches? 


In der Zeit vom 16. bis 20 August wird die 
übliche Vierteliahrssitzung der polnisch - deut- 
schen Ausschüsse stattfinden. der den Waren- 
austausch zwischen diesen beiden Ländern 
kontrolliert: Gegenstand der Beratungen wird 
vor allem die Festlegung des polnischen 
Exportplans für Deutschland für das nächste 
Vierteliahr sein. Im Zusammenhang mit dem 
gegenwärtigen Stand der Verrechnungen zwi- 
schen den beiden Ländern und angesichts der- 
Liquidierung der eingefrorenen Guthaben pol- 
nischer Exporteure, die in den vorigen Monaten 
bestanden hatten, ist damit zu rechnen. dass 
der Exportplan für die nächsten drei Mönate 
höher sein wird als für das laufende Quartal. 


Vor polnisch:litauischen 
Wirtschaftsbesprechungen 


Der im Dezember 1938 abgeschlossene pól- 
nisch-litauische Handelsvertrag bildete den 
Auftakt zur Aufnahme der normalen Wirt- 
schaftsbeziehungen zwischen den beiden Län- 
dern. Seitdem hat Litauen aus Polen für drei 
Millionen Zloty Waren eingeführt, während die 
polnische Einfuhr aus Litauen sich auf unge- 
fähr 1 Million Zloty beziffert. Auf Grund von 
vor einiger Zeit zwischen beiden Regierungen 
geführten Verhandlungen sollen Ende Augus’ 
in Kowno Besprechungen wegen Erweiterung 
des Warenverkehrs zwischen den beiden Län- 
dern stattfinden. Der polnisch-litauische Hau- 
‚delsverträg ist übrigens vor Anschluss des 
Memelgebiets an das Deutsche Reich ab&2- 
schlossen worden. so dass auch in dieser Hin- 
sicht verschiedene Aenderungen sich als not- 
wendig erwiesen haben. 


Hoffnung auf Besserung 
der Weltweizenlage 


sonders den in den Zentralwojewodscha - 
konzentrierten Industrien. and ermöglicht ihr. 
sich mit den nötigen Mengen an Stärkezucker 
zu versorgen. 


Das dritte Dekret enthält die Möglichkeit 
einer Gutschreibung der Versteuerung von 
Mineralölen. die im Inland hergestellt wurden. 
Die Dekrete treten am Tage ihrer Bekamt- 
machung in Kraft. 


Jugoslawische Frübäpfel für Deutschland 


Das für die Einfuhr von Frühäpfeln aus Jugo- 
slawien eingeräumte deutsche Kontingent im 
Werte von 500000 RM bietet, wie aus Belgrad 
gemeldet wird. die Sicherheit. den ganzer 
Ueberschuss an Frühäpfeln abzusetzen. Die 
zünstigen Absatzmöglichkeiten für iugoslawi- 
sches Obst haben dazu geführt. den Obstbau 
planmässig zu betreiben und die Verwertung 
des Ertrages sowie seine pflexliche Lagerung 
durch die Errichtung von Lagerhäusern seitens 
der Privilegierten Silos-AG. auf eine rationelle 
Grundlage zu stellen. Für die Hauptanbau- 
gebiete werden an die neu zu erbauenden 
Grosssilos in Belgrad. Nis. Sabac. Priboi und 
Goradze Obstlagerhäuser angeschlossen. Der 
Grosssilo in Sabac wird schon bis zum Herbst 
unter Dach und Fach stehen. und gleichzeitig 
dürfte auch das angeschlossene Obstlagerhaus 
fertiggestellt sein. Neben den angeschlossenen 
werden aber noch selbständige Obstlager- 
häuser in verschiedenen Orten errichtet werden. 


fürchten. dass die Prizad“ ihren Uebernahme- 
verpflichtungen nicht voll nachkommen kann. 
zumal sie mit Deutschland bisher nur 2700 
Waggons abgeschlossen hat. Die Verhandlun- 
gen mit Italien sind zurzeit noch im Gange. 
In Bulgarien sind die neuen Preise für 
Weizen und Roggen. zu denen die Getreide- 
direktion sämtliche ihr angebotenen Mengen 
zu übernehmen hat. um 10 Lewa (0.30 RM) 
ie dz für Weizen und 35 (1.05 RM) für Rog- 
gen erhöht. Da das Korn in diesem Jahr meist 
leichter ist. dürfte sich die Preiserhöhung kaum 
auswirken. Nach Italien fanden weitere Ver- 
ladungen statt, während ausserhalb des 
Clearings bei den geringen Weltmarktpreisen 
keine Ausfuhrmöglichkeiten bestehen. Aus der 
Tatsache, dass Russland wenig Neigung 
zeigt. Weizen anzubieten. wie sonst um diese 
Jahreszeit. glaubt man auf einen weniger guten 
Ernteertrax infolge Mangels an Regen schliessen 
zu müssen. p 


Börsen und Märkte 
Getreide-Märkte 


wird am 30. August die .5. Verkehrswirtschaft- 
liche Tagung veranstaltet. Es werden „Ver- 
kehrsprobleme bei Grossveranstaltungen‘ be- 
handelt. 


Zur Erleichterung des Messegeschäfts unter- 
hält der „Ausstellerdienst“ auch in diesem 


Posen. 7. August 1939, Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station P 


Herbst im .Messedienst“ Katharinenstr. 10/12 Riehtpreise: 
eine Reihe von Auskunftsstellen. 

Den Besuchern der Leipziger Herbstmesse] Weizen Rt; 
werden bei der Benutzung der Verkehrs- | Roggen ‚12.75—13.1 
einrichtungen fast aller europäischen Länder Braugersste . «oe.» 46,50 
Vergünstigungen auf Eisenbahnen. Schiffahrts- | Mahlgerste 673—678 għ . . 1600— 
sowie Fluglinien gewährt. Hater, 1 5 er 

Der im Leipziger Hauptbahnhof unter- . EaR ; „ ee er 
per e e ES Aa g PE Weizen- Auszugsmehl — 38.0010. 00 

essamts vermittelt während der Dauer der 5 2 37.75 
Messe Quartiere in jeder Preislage und mit Weizenmehl Gatt. 1. er ge 
iedem Komiort. 8 2.5 Kr 2 

In allen Messeiragen erteilt Auskunft für die ” = [m 35—65% 28.25—30.15 
Wojewodschaft Poznań der Ehrenamtliche Ver- 2 . 50—65% 25.75—26.75 
treter Otta Mix. Poznań. ul, Rybaki 24/25. * 4 1 35-508 31.25—32.25 
Telephön 23-96. 2 . I 50—60% 26.75—27.75 

. „ D 8-655% 24.25—25.22 
3 „% I 6-0% 20.25—21.23 
Weizenschrotmehl 95 ) — 
Roggen-Auszugsmahl 0—30% 73 75—24.50 
Ro tu 1 0-5 257.56 
nach Schweden das gleiche geblieben ist. Gut Kartoffelmehl ... 17818 
ist die Konjunktur auf dem Schweinemarkt. Weizenkleie wi, 11581825 
wo die Ausfuhrpreise auf 110 c ie kg Schlacht- W. eie (mitte) 1888 11.66 
gewicht gestiegen sind. Das Angebot ist sehr Roggenkleie . . e e e o 11.50 12.50 
lebhaft. und der Absatz vollzieht sich dank Gerstenkleie se T TE E E 12. 
dem von Deutschland eingeräum- Viktoria erbsen = 
ten Zusatzkontingent ohne Schwierig- | Folgererbsen (grüne) « e » « er 
keiten. Winter wiccke a m 
F r 

Die Landwirtschaftskammer hat vorgeschla- elusch ken = 
zen. auf dem Inlandmarkt das Schweinefleisch Gelblupinen. s e e s.. 182 
durch Rindfleisch zu ersetzen. um die gute | Blaulupinen „ „ » 44.00—45.00 
Koniunktur auf dem Schweinemarkt im Aus- | Winterraps e e 12.00 00 
land besser ausnutzen zu können. Ausserdem Sommerraps. s.. 6 „ „„ „„ „ —15. 
ist die Kammer bemüht. einer Verringerung Sent . „„ „„ „6 „6 „ 78.00 —85. 00 
der Milchherden durch die Einfuhr vou Inkarnatkl eee * N 
Kraftfutter zu begegnen. Sie hat die | Tymo the = 
Einfuhr von 15000 t Kraftfutter in Vorschlag | Leinkuchen « » «e e e e o o 85 
gebracht. und die ersten Sendungen aus Däne- | Kapsku chen 12.75—15. 
mark sind bereits eingetroffen. In verstärktem Sonnenblumenkuchen — 
Masse sollen Kartoffeln an das Vieh veriuttert | Speise l — 
werden. wozu Möglichkeiten gegeben sind. da Fabrikkartoffeln in kg% . e » Ziz 
die Ernte eine zufriedenstellende sein dürft | Weizenstroh, „ „ o o 150—1417 
und die Brennereien infolge der Verschlechie- | Weizenstroh, gepresst 2,25—2,50 
rung der Ausfuhrmöglichkeiten für Spiritus | Rog lose „ „ „ 1.75—2.00 
ihren Kartoffelbedarf erheblich einschränken | Roggenstron, gepresst 2.75 —5.00 
werden. F 

Haferstroh, gepresst 2.25—2.50 

i x Gerstenstroh, 956330 2 

Polens Zuckerausfuhr Gerstenstroh. gepresst, «s s 200—225 
u, ee Dae TSS * 

Im 1. Halbiahr 1939 erreichte die Ausfuhr | Heu. 3 — „„ „ S aa 
von Zucker aus Polen insgesamt 27 500 t im | Netzeheu lose 5.50 —6.00 
Werte von rd. 5 Mill, Ztoty gegenüber 40000 | Netzeheu. oepres t 6.50 — 17.00 


im Werte von rd: 6 Mill. Złoty in der Ver- 
gleichszeit des Voriahres. Demnach hat sich 
die Ausfuhr mengenmässig verringert. dagegen 
ist der Preis gestiegen. und zwar von 151 zł 
je Tonne im Vorjahre auf rd. 182 zł ie Tonne 
in der Berichtszeit. Absatzmärkte für volni- 
schen Zucker waren Deutschland. England. 
Schweiz, Italien. Griechenland. Belgien. Est- 
land und andere Länder. 


Die Versteuerung von Zucker 
und Mineralölen 


Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 68 vom 2. August 
erschienen einige Dekrete des Herrn Staats- 


Weizen 175. Gerste 135. Hafer 10. Müllerei- 
produkte 431. Samen 54, Futtermittel u. a 
45 Tonnen. 


Posener Effekten-Börse 
vom 7. August 1939. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 
5% Staatl. Konvert. eihe 


Ne a 26. Juli über = Recke S ” ä ne 2. 2 
normen bei der Versteuerung von Zucker un 2% unges an u 
Mineralölen. Das erste Dekret bestimmt. dass Fr Teal u. Geld f. Em 1.004 
in besonderen Fällen die Versteuerung des im | J. ri har ng var, der Posener 
Inland hergestellten Zuckers eutgeschrie- Landschaft, REINE a 
ben werden kann. Diese Gutschreibung er- S P E we jem 
folgt bei Erfüllung von Bedingungen. die durch mittlere Stücke 54.00 G 
den Finanzminister festgesetzt werden. Stücke . 506.00 U 
Das zweite Dekret führt eine Aenderung des 4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 
Gesetzes vom 18. März 1935 über die Ver- Ze 
steuerung von Stärkezucker ein. die den 3%, Invest.-Anleihe L Em , 5.00 FE 
Finanzmi'ister berechtigt. die Erlaubnis zur 3%, Invest.-Anleihe IL Em. „ 75,00 E 
oriens freier Lae . en Tackar o ER a S a s IN: 
ausser in seinen Heėrstellungsräumen ohne > 
Versteuerung aufbewahrt werden 41% Innerpoln. Anleibe . . . e 9.50 C 
A Bank Polski (100 zł) obne 
kann. zu erteilen. Aus den freien Lagern 8% Div. 38 A g 104.00 
dieser Art darf der Zucker exst nach erfolgter H Arni e eee 52.00 C 
Bezahlung beziehungsweise Gutschreibung der N 2 (100 z: e.s.e.s»’ 29 00- 
. e +...» 
Lebensmittelsteuer auf den Markt gebracht Herzfeld vn K 


Diese freien Lager erleichtern ver- 


warden. 
schiedenen Industriezweigen die Arbeit. be- Stimmung: stetig. 
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anzeigen zu können 
Anne 


Kurt 
Smolice, pow. Goſtyn. 


Wir freuen uns, die Geburt eines geſunden 


Sonntagsjungen 


3. St. Poznan, Diakoniſſenhaus. 


* 


lieſe Hoepffner 


geb. Student. 


Hoepffner 


Zurückgekehrt! 


Dr. W. Kirscht 


Poznan, Cieszkowskiego 4, Tel. 52-11 
Arzt und Geburtshelfer 


Sprechstunden: vorm. 9-11, nachm. 3%-5 Uhr 
Sonnabend nur vormittags. 


„Haus in der Sonne“ 


Evangelisches Erholungsheim in Zirke (Sie- 
raków nad Wartą) nimmt ganzjährig Er- 
holungsgäste (Erwachsene und Kinder) zu 
günstigen Bedingungen auf. Das geräumige 
Haus mit seinen sonnigen Zimmern, Veran- 
den und Garten liegt in nächster Nähe aus- 
gedehnter Wälder und zahlreicher Seen. 


Prospekte und Anmeldungen durch den 
Landesverband für Innere Mission (Pozuañ, 
Fr. Ratajczaka 20) und Schwester Anna 
Preiss (Sieraków nad Wartą, Wroniecka 14). 


Inserieren bringt Gewinn 


Aberſchriſtswort (fett) 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 8. Auguſt 1939 


Fa. M. Schön | Willergeiele 


Wagenbau- und Sattlermeister, Koscian 


empfiehlt Anfertigung von Kutschwagen, feiner 


Kutschgeschirre 


sowie Arbeitsgeschirre 


und 


deren Reparaturen. 
Uebernehme kontraktliche Geschirrarbeiten- 
Prämiiert mit mehreren Medaillen. 


Zu kaufen geſucht eine gut erhaltene, be- 


triebsfähige 


Lokomobile 


Lanz, Marſchall oder Flöther, Heizfläche von 
13—150, 6—7 Atm. PaSA 


Majętność Leg, 


PKO. 207915 


20 Groſchen 
jedes weitere Wort - 10 
Stellengefuhe pro Wort -——n 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


pow. i p. Srem. 


Die neueſten 


Serbit- u. Wintermoden 1939/0 


Beyers Modeführer, Band I: Damenkleidung zt 2,80 
Beyers Modeführer, Band Il: Kinderkleidung 21 1,75 
Vobachs Modenalbum,,‚Das Modell“ Herbst/Winter 21 3,00 
kyons Modenalbum mit Sehnittmusterhogen, Winter 1940 zt 3,50 
Favorit Modenalbum mit ,, 
Favorit-Kindermoden mit „ 


Vorrätig in der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz, Pilsudskiego 25. 


Winter 1940 21 2.50 
Winter 1940 21 2,00 


und 


Müllerlehrling 


per ſofort geſucht. Off. 
unter 4759 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


ela 


in Getreidebranche zum 
ſofortigen Antritt ge- 
ſucht. Anfragen unter 
4760 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Tel. 6589. 


Nr. 180 


eise nach Deutschland zur 


27. Deutschen Ostmesse 
in Königsberg 


vom 20. bis 23. August 1939 


Technische und Baumesse 


| Internationale Warenmustermesse 


Landwirtschafts-Ausstellung 
Kraftfahrzeug-Ausstellung 
Handwerks- Ausstellung 
Fachausstellungen 
Auslandsausstellungen 


Ueber 
2500 Aussteller, 200000 B 


100000 qm Ausstellungsgelände, 
esucher. 


davon 5000 Ausländer. 


WEITGEH 


ENDE VERGÜNSTIGUNGEN! 


Bedeutende Reiseermäßigungen auf dem Bahn- 


und Seewege. 


Unentgeltliche Teilnahme an Be- 


sichtigungen und Führungen in Königsberg. 
Verbilligte Unterkunft. Ermäßigte Rundreisen in 
Ostpreußen. Wirtschafts-Exkursionen unter sach- 
kundiger Führung. 


Weitere Auskünfte und Ausgabe kostenloser Messeausweise 


durch den Ehren 
„Merkator“ Sp. 


Welche Firma liefert 


122000 


kl. Schilder 


2½ Klo om Umfang. — 
1—2 mm jtart. Horn, 
Meſſing uſw., mit etwa 
10—15 Worten? Preis- 
angabe und Off. unter 
4758 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 8. 


amtlichen Vertreter d. Deutschen Ostmesse: 
z O. O. Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 


Tauſch Polen — Amerila 


Tauſche mein S-ftödiges, neuzeitliches Handels- 
baus in Poznan gegen irgend ein Beſitztum in 
Amerika oder verkaufe billig an eine Perſon, die 
über ein ausländiſches Barvermögen verfügt. 
Preis 275 000 zl. Hypothek 70 ooo 21. Nettvein- 

| tommen 12%. Vermittler erhalten Proviſion. 
Offerten unter „Korzyſtna okazja“ an Biura 
Ogtofzen „Par“, Poznan, Al. Marcinkowſkiego 11. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ansgefolgt 


A A 
Verkäufe 


Siariofjelgenber 
in den Fabrikaten „Stern“, 
Ventzki „Pionier“ 
und anderen, liefert 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Radio Apparat 
3 Lampen (Wechſelſtrom), 
umſtändehalber, g ü n ſt ig 
erkaufen. 


Arbeitswagen 
2 und 3 Zoll, zu ver- 
kaufen. 


Metzger, 
Pamiatkowo. 


— — —— — 
Anfertigung von 


2 


ſowie Reparaturen 
A. Barby 
Wierzbiecice 37 a. 


— —ͤ — 
1 HT VATEM 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
Ihrem Händler oder 
Ihrer Einkaufs- 
Genossenschaft die 
erstklassige, 
weltberühmte 


Westfalia- 
Zentrifuge 


vorführen. Wo nicht 
zu haben, weist 
Bezugsquellen nach 
„Primarus“ 
Poznan, Skosna 17. 


Möbel, Kriſtallſachen 

verſchiedene andere Ge⸗ 

genſtände, neue und ge⸗ 

brauchte ſtets in großer 

reg Gelegenheits⸗ 
uf. 


Jezuicka 10 
(Swietoſlawſka) 
Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält⸗ 
lich in Drogen- und Far- 


benhandlungen. 


> 


7 
Kaufgesuche 


7 A 


4 Zimmerwohnung 
ab 1. September zu ver⸗ 
mieten. 
Wierzbiecice 15, 
W. 10. 


2 Zimmer 
und Küche, ab 1. 9. 1939, 
zu vermieten. 


Arnold, Poznan 
Dolna⸗Wilda 21. 


F W 
N] Unterriehi 


9 Sommeririschef$ 


Nehme noch 


Sommergäſte 
auf. Gute Verpflegung. 
Schöne Lage an großem 
See. Angel- und Bade- 
gelegenheit. 

Frau Anna Nöhrich, 
Lednogora, 
pow. Gniezno. 


7 N 
Stellengesuehe 


Hausmädchen 
evgl., mit guten Koch- 
kenntniſſ. u. Hausarbeit 


Ehepaar, deutſch.⸗evgl., 
Mann perfekt Polniſch in 
Wort und Schrift, ſucht 

Portierſtelle 
ab 1. Oktober in gutem 
Haufe. Poznan oder auch 
and. Stadt. Off. u 4764 
an die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Alteres Mädchen mit 
allen häuslichen Arbei- 
ten vertraut, ſucht 

Stellung 
vom 15. Auguſt. Off. u. 


4752 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan F. 


5 N 
A| Polnifchen K] Offene Stellen P 
Lanz⸗Bulldog Unterricht r * Br * 
ebraucht, kaufe. Off. u. erteilt Warſchauerin. —Uvom 15. Auguft oder Tiſchlergeſellen 
Fee . 96 ſchnelle Me- wet: Seren er ſtellt ſofort ein 
h 5 n 3. 3 N 
—— Mmr E A wi Kreta 7, Wohnung 4. 4754 an dil Seſchafteſt. eee 
N hg d. Ztg. Poznan 3 er.“ pow. Obornifi. 
Jungvieh — AU en. ER 
zu kaufen geſucht, wol CE Pensionen IF Witriſchaſterin Hausgehilſin 
Blapbeſtanß j en D 3 4 N 8 im Alter von 20 bis 30 
wird, . 4749 an Gute Penfion für Küche. Backen, Einwecken, Jahren, ab ſo fort oder 
er — tsftelte d. Ztg.“ Schülerinnen e Of. ne ſpäter . | 
R Ferdinand, 4765 an die Geſchäftsſt. Molkerei Wilkowyja 
7 x Fr. Ratajezata 11, W.94 dieſer Zeitung, Poznan 3. poczta Klecko. 
N Tausen $y EEE 
D 4 = ne 


meine ae 


2 Geſchäftshäuſer 

(Zinshäufer) 2 Laden- 
lokale und 2, 5 und 5 
Zimmerwohnungen in 
papier Stadt Deutſch⸗ 
ands gegen gleiche Ob- 
jekte in Polen. Devijen- 
genehmigung erforderl. 

Leon Rogalli, 
x Poznan, 
Em. Sczanieckiej 5a 


% NI 


2 Zimmer 

und Küche, Hochparterre 
oder I. Stock von ſofort 
oder 1. Sept. geſucht, 
mögl. Nähe Autobahn- 
hof. Miete jährl. vor- 
aus. Off. u. 4762 an die 
Seſchäͤftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3. 


J. G. A 


von 


ſegang 


Betrages zuzüglich 


Lachen ift geſund! ö 


Humor der deutſchen Stämme. Eine Mundartenſammlung 
De ie Kommi. Von Peter Purzelba 
r on r Pu 
Vom Jus und vom Juristen. 203 Anekdoten. 
von Eduard 5 
Der Klaſſiker der Katheder 
8 . Gallettis 

Klein Erna. Ganz dumme Hamburger Geſchichten, nach⸗ 

erzählt und e von Vera Möller 
Det fiel mir noch uff! Heitere Geſchichten und Bilder 
Liefer erg $ geb. 21 4,40, kart. 


Zu beziehen durch die 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Gr. Porto a unser. Postscheckkonto 


30 
Poznan 207 915. 


läte. Geſammelte Ausſprüche 


um 
Geſammelt 


3,50 


BEN 


Hauptſchriftleiter: Günther Rinke (in Urlaub). 


Naczelny redaktor: Günther Rinke (na urlopie). ; 
Dział. Polityczny: w zast. Eugen Petrull. — Dzial gospodarezy, sportu i lokalny: Alexander 
Jursch. — Kultura, sztuka. felieton. dodatek „Kraj rodzinny i świat“ -dodatek rozrywkowy 
„W wolnej godzinie“. dział prowincji i dla pozostałej reszty działu redakcyjnego: Alfred 


Loake. — Dział ogłoszeń Hans Schwarzkopf, 
Piłsudskiego 25.) Zakład i miejsce odbicia. wydawca i 


miejsce 


(Wszyscy w Poznaniu. Aleja Marsż. 
wydania: 


Concordia. 


Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego- 25. 


Politik: i. V. Eugen Petrull. — Wirtſchaft, Sport, und Lokales: Alexander 
Kunſt und Wiſſen. Feuilleton. Wochenbeilage „Heimat und Welt“, Unterhaltungsbeilage 
freier Stunde“. Provinz und den übrigen redaktionellen Teil: Alfred Loa ke. — 
Hans Schwarzkopf. Alle in Poſen. Meja Maria. Pikſudſtiego 25. — 
Verlag und Drudort, Herausgeber und Ort der Herausgabe: Concordia. Sp. Ate., 


und KReflameteil: 


Zum 15. Auguſt oder 
1. September 


Köchin 
in größeren Stadthaus⸗ 
halt geſucht. Off. u. 4766 
an die Se d. Zeitung 


Poznan 3. 


Wirtin 

oder Zungwirtin mit 
Kenntniſſen im Kochen, 
Backen, Schlachten, Ein- 
machen, Geflügelzucht 
für Landhaushalt geſucht 
Bewerb. mit Lebensl., 
Bild, Gehaltsanſpr. u. 
4746 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Tüchtigen, energiſch. 
und erfahrenen 


Aſſiſtenten 
unter Oberleitung, ſucht 


Majetnose 
Kotowiecko, 
pow. Oſtröw, MWitp. 
Bewerdungen ſind an 
obige Adreſſe zu richten. 
Suche zum 1. Sep- 

tember 
Eleven 
oder jüngeren 
Beamten. 
Bewerbungen erbeten 
mit Lebenslauf, Zeug- 
nisabſchriften und Ge- 
haltsforderungen. Fer- 
ner wird zu ſofortigem 
Antritt 


Wirtin 
oder Zungwirtin geſucht. 
Baron von Lüttwitz, 
Karczewnik, 
pow. i p. Cho dzies. 


2 N 


Gutsbeſitzerstochter 
28 F. alt, kath., ſtattliche 
Erſcheinung, 1,72 m, 
wünſcht gebild., ſoliden, 
kath. Herrn in geſicherter 

Poſition zwecks 

Heirat 
kennenzulernen. Aus- 
führl. Zuſchriften mit 
Lichtbild erbeten unter 
4753 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. Dis- 
kretion zugeſichert. 


Inhaberin eines gut- 
ehenden Geſchäfts, 38 
ahre, wünſcht intelli⸗ 
genten, ſtrebſamengerrn 
zwecks 


Lichtbilder 


Heirat ia. 
kennenzulernen. Etwas und Zeugnis 

Vermögen erwünſcht, je- abſchriften find für 
doch nicht Bedingung. die 

Diskretion Ehrenfache. Stellungsſuchenden 
Offerten mögliäft mit Wertobjette 


Bild unter 4761 an die 
Seſchäftsſtelle d. Ztg. 


Poznan 5. 


Wir bitten deshalb, 
pae Anlagen den 
emer ern um 


Beamtentodter mit| mittelbar naŭ ers 
Vermögen winid ſich 5 3 
einen lieben i Bee der Anzei 

Ehekameraden vermerkten > 
bis 58 J. Beamter i ten⸗Nummer wie⸗ 
ſicherer Poſition oder der zurückzuſenden, 
EUER on dee ee ke a 
d. Ztg. Poznan 35. [ſchaffung Heute mit 
DA ipft 
Versehledenes |} 


Berlinerin 


Ken Na R. pons 
e 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 


Dr Sperber 
u 
Poznan. Gajowa 12. 


Kutſchwagen 
Droſchken 
und dergl. 


auf Gummirädern 
in großer Auswahl 
am billigſten bei 
Autorozbiörka — 
Poznań, 
ul. Dabrowſkiego 83/85. 
Telefon 88-16 


Nähmaſchinen 
repariere gut und billig. 
Adreſſe! Komme ſofort. 

Pietſch, 

Grochowe Lati 3. 
Teppiche — Kelims 

repariert 

Tabernacki 


Poznan, Strzelecka 2, W. 7 
Telephon 23-56 
Außerhalb werden Arbeiten 
an Ort u. Stelle ausgeführt 
— 34 


Polniſchen 


Wanzenausgaſung 


Einzige wirkſ. Methode, 
— Tüte Ratten, Schwa⸗ 


Soden, 
Verkaufszeit 
täglich von 8—18 Uhr 
Sonnabend von 8—15 Uhr. 
Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań. 


5 Textil-Abteilung 
nter ri erteilt War⸗ 3 1976. 
ſchauerin. Leichte Methode. — 


ul. Kreta 7, W. 4. ii 


urſch. — 
„In 
nzeigen⸗ 
Druckerei 


und Verlagsanſtalt. Poſen Aleja Marſzakka Vilſudſtiego 25. 


